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'De&atte 4i8e* ^ eckuHQ*ftoo-g*€MHm
Vas ( Haas bei Sen

^ rli «, 7 . Juli . (Eig . Drabt .) Die Reichstagsaussprache über den
Haushalt des Reichsfinanzministeriumsund das Deckungs-

Programm
am Dienstag sortgeletzt .

los» christlich-nationale Bauernführer v. S y b e l verlangte die
m . i Einführung des Verwaltungskostenbeitrags für die Ee-

Senkung der Grundsteuer .- sachkundig wie immer sprach der volksparteiliche Abgeordnete
- » remer. Er gestand zu , daß

H ' lferding in den Jahren 1328—29 auf dem rechten Wege
. . gewesen
onn

Qls
-er 600 Millionen Mark im Haushalt habe ersparen wollen,

b^ ^ ientlich mehr als jetzt der Reichsfinanzminister D . Dietrich,
die Ressorts aber hätten das Streben Hilferdings aufgehal -

Jw ir *be diese Plane an den Reichstag gekommen seien .
Dr ^ Gegensatz zu der früheren Haltung der Volkspartei betrachtet
Meindas Notopfer auch für die Beamten , wenn es allge-
erhZu/^ seführt würde , für untragbar . Dr . Cremer verlangt ferner
finan- Sparsamkeit bei den Personalausgaben . In der Reichs-
gffitusr. Haltung seien Beamte abgebaut und dafür behördlich An-
Aei^ r - " ^^eingenommen worden. Die Deckungsvorschläge des
ber +o ^Tv

na Ĵ aminifters , insbesondere auch die Ledigensteuer, beban-
^ inigung offen

^^ zurückhaltend, läßt jedoch Möglichkeiten zur

>n^ « .>>??.!^ ^ °" bvarteiler Dr . Colosser versuchte die Red« bin-
cgzuoivlutieren , die sein Parteifreund Lucke als Beamter vor eini -sen Lagen gehalten hat , indem er sich für Pensionskürzungen aus -

1
rr

0“) und die Riesengehälter in den Gemeinden kritisierte . Von
allen Regierungsparteien sprach sich Colosser eigentlich noch am
freundlichsten zu den Deckungsvorschlägen der Regierung aus .Der demokratische Abg. Dr . Reinhold verlangte ebenso wie all «“"beten Regierungsparteien die Einführung der BürgerabgaLe . Er

Regierungsparteien
will sie neben der Kopfsteuer zur Wahl stellen. Die eine Gemeinde
kann die Bürgerabgabe einsühren , die andere dagegen die Kopf¬
steuer. Den Deckungsvorschlägen seines Parteifreundes Dietrich siebt
die demokratische Fraktion außerordentlich kühl gegenüber . Wenn
auch zugegeben sei , daß Dietrich die Moldenhauevschen Pläne ver¬
bessert habe. Reinbold verlangte Ersparnisse über 100 Millionen
hinaus . Im Gegensatz zu der Ablehnung der Hansabund -Ersvarnis -
vorschläge durch den Reichsminister Dr . Dietrich versuchte Reinhold
eine Brücke zum Hansabund zu schlagen .

Reinholds Rede zeigte übrigens , was schon längst kein Geheimnis
mehr war , daß zwischen Dr . Dietrich und der demokratischen Reichs-
tagsfraktion alles andere als Einigkeit besteht .

Der gesamte Eindruck aller regierungsparteilichen Reden der letz¬
ten beiden Tage ist , daß die Regierung noch mancherlei Schwierig¬
keiten haben wird , um ihre eigenen Parteien vollkommen an ihre
Seite zu bringen . Der Kuriosität halber sei der Vorschlag Dr . Cre-
mers erwähnt , die Bürgerabgabe , also die Kopfsteuer durch die
Hausbesitzer einkassieren zu lassen .

Mit der Beratung wurde die Debatte über eine Interpellation
des deutschnationalen Abgeordneten Dr . Wienbeck verbunden , der
auf Grund von lügenhaften und längst überholten Erzählungen über
den Eörlitzer Konsumverein die Regierung interpellierte , was sie
gegen die Steuerhinterziehung von Konsumvereinen und gegen die
Niederschläge von Steuern durch die Behörden gegenüber den Kon¬
sumvereinen tun will . Herr Wienbeck scheint sich inzwischen über¬
zeugt zu haben , daß er auf Klatschgeschichten bereingefallen ist . Er
bat sich nämlich sieben Tage Urlaub geben lassen , und seine eigene
Interpellation vreisgegeben. Als von sozialdemokratischerSeite die
Flucht des deutschnationalen Abgeordneten vor seiner eigenen In¬
terpellation bekannt gegeben wurde , war Herr Wienecke und seine
Interpellation hundertprozentig erledigt .

Nächste Sitzung Mittwoch .

scharfe Mißstimmung im Oeuychen
Vcamtenbunü

Protest gegen den Vorstand
bür »

^“"desoerband der Polizeibeamten Groß - Sam «
ist, c

B
h

8> der dem Deutschen Beamtenbund angeschlossen
b u « d »

E oegendie Stellungnahme des Deutschen Beamten -
döriak,v v3Ura Beschluß der preußischen Regierung über die Znge-
na11 e,t

• r Beamten zur kommunistischen und natio -
desp».^ 1 *5liftischen Partei schärfsten Protest . Der Lan-
p»litii^ "^ * e £ Polizeibeamten Groß-Hamburg hält es aus ftaats -
3uaeg» - W* unbedingt notwendig , den Beamten die
Revnm^ - * tt politischen Parteien au untersagen » die die
k. r 01k ! mit itett Trittst uttiaffatt 9Rftffp«t utth m »f n11* tt iKaK.w«

"Uniftrrrums .
dos . .Erklärung des Landesverbandes schließt mit der Feststellung,

*fnn organisierten Polizeibeamten die Aktion des
uiSi rn Beamtenbundes gegen die preußische Regierung

jL ruhig hinnehmen werden.
amtend " Neulich , dast sich aus den Kreisen des deutschen Be-
geae» heraus immer stärkere Stimmen erheben, die
scheu iß unbegreifliche Haltung des Vorstandes des Deut-
daki ^umtenbundes Protest erheben und es ist zu wünschen ,
dem « H i . Proteststimmung einen Umfang annimmt , der es
fern -1^ - ' des Deutschen Beamtenbundes unmöglich macht ,brhln solche Entschlüsse zu fassen.

vas Utitii im MorSprozefi Hkußöörfcr
lo«iLt|

,,
w

eu *
v ’ 8‘ 2uli . In der heutigen Sitzung in dem Prozeß

tlärlp Ermordung der Frau des Kommerzienrats Meußdörfer er-
stiind « - Eoanwalt Dr . Schob ! in seinem Plaidoyer , das Ge «
tückenin - l der Angeklagten verdiene vollen Glauben , da alles
deftimn,- »

^ wiesen werden konnte. Die beiden Angeklagten seien
Men unt * Täter . Kommerzienrat Meußdörfer sei vollkom -
t“Itet» . r̂

" ldig und von dem schweren Verdacht, der auf ihm
derth gereinigt . Der Staatsanwalt beantragte für Schu-
diaub/«

" 2ahre , für Popp acht Jahre Zuchthaus wegen »ersuchten’ ^ " den sollen die Ehrenrechte aus fünf Jahre aberkannt

^ iedri ^ sstündigcr Beratung fällte das Gericht das Urteil :
^ ittät <-»k̂ - .uderth und Heinrich Popp find schuldig je eines in
“ *ts i* °,a "usgeführten Versuches eines Verbrechens des befon -

Raubes . Schuberth wird zu sechs Jahren
d“«s « »»,. ' . Povv zu vier Jahren sechs Monaten Zucht-kurteilt . Beide haben die Kosten zu tragen .

Protestaktion Ser Lübecker Ltternschast
mitgeteilten Erklärungen des Reichsgeiundheits -

°en d>e Schuld an dem Lübecker Säuglingssterben hat bei
Eltern Erregung ausgelöst. Die Elternschaft vertritt

- daß gegen die Schuldigen nicht mit der erforderlichen
Auf rg - ' oorsegangen worden sei .

"ächstei, eines Berliner Ausschusses werden im Laufe der
!?^ chuna Pertreter der Lübecker Elternschaft in einer Be-
5? " l>rden neucs Material gegen die Lübecker Eesundheits -
Porivurf ? f?" " tgegeben. Man macht den Eesundbeitsbehörden den
?er allz»

' über das wirkliche Befinden der erkrankten Kin -
timistische Berschte herausgegeoen haben . Um die restlose

daz Penolsung der Verantwortlichen zu erreichen, soll
Innenministerium angerufen werden.

« ie m .°eaer

verstünbigung Ser Regierungsparteien 1
Hoffnung auf die Deutschnationalen

Berlin , 9. Juli . (Funkdienst.) In der am Dienstag abend
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning stattgefun»
denen Besprechuim mit den Führern der hinter der Regierung
stehenden Pack. e ^ : wurde das Deckungsvrogramm des Ka¬
binetts eingehend erörtert . Die Besprechungen dauerten von 8 Uhr
abends bis kurz nach 12 Uhr nachts. Sie führten nach unseren Jn -
sormationen zu bestimmten Vereinbarungen , die eine end¬
gültige Verständigung über das Deckungsprogramm der Re¬
gierungsparteien noch für heute, spätestens morgen erwarten lasten.
Wie wird allerdings die „Verständigung " aussehen ?

Man gibt sich in der Regierung neuerdings der Hofsnung hin,
daß die deutschnationale Fraktion zu einem großen Teil
für die Vorlagen stimmen und durch die Abwesenheit eines
Teils der Abgeordneten eins kleine Mehrheit für das Dek-
kungsprogramm erreicht wird . Diese Hoffnung gründet stch nicht auf
sachlich« Argumente , sondern ausschließlich auf die Annahme , daß
die Mehrheit der deutschnationalen Fraktion zuguterletzt, wie schon
so oft, aus Furcht vor der Auslösung des Parlaments Um¬
fallen und mitmachen wird , was sie kurz vorher noch „grundsätzlich"
abgelehnt hat .

pensionsikandal um Moldenhauer
Deutsche Volkspartei in Theorie und Praxis

Wir lesen in bürgerlichen Blättern :
„Der zurückgetretene Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer

hat im Mär , ds. Js ., als er noch im Amte war , seine Unterschrift
unter ein Gesetz über die Kürzung der Pensionsrechte der
Reichsmini st er gesetzt. Danach erhält der Minister nach dem
Ausscheiden aus seinem Amte nur ein llebergangsgeld , das
ihm den Wechsel von der politischen zur beruflichen Tätigkeit er¬
leichtern soll. Ein früherer Beamter erhält nicht mehr das
Ruhegehalt nach seiner höchsten Stellung , also als Minister , bemes¬
sen, sondern nur 80 Prozent des ruhegehaltsfähigen
Diensteinkommens seiner letzten Beamtenstellung , bevor er
Minister wurde.

Aber das Gesetz, das der Reichsfinanzminister Moldenhauer ber-
ausgab , soll für den Minister a. D. Moldenbauer nicht gel¬
ten . Dr . Moldenhauer hat den Antrag gestellt , daß er seine Pen -
fion nach dem alten Pensionsgesetz berechnet bekomme .
Eine Klausel in dem neuen Gesetz ermöglicht ihm das , sie besagt,
daß Minister , die zur Zeit der Verkündung des Gesetzes im Amte
gewesen find , ihre Pensionierung nach dem alten »der nach dem
neuen Gesetz beantragen können. So hat Moldenhauer beantragt ,
daß seine Pension so festgesetzt wird , als das neue Gesetz , das
er selber unterschrieben hat , noch nicht besteht .

In seiner nächsten Vollsitzung wird der Reichsrat über das Gesuch
Moldenhauers entscheiden , ihm eine Pension von etwa 29 500 M
jährlich zu bewilligen . Moldenhauer , der immer sparen wollte,
bat also auch immer nur die anderen gemeint ."

Die Tatsache , daß selbst bürgerliche Blätter , die in der Rich¬
tung dem volksparteilichen Mini st er a . D . Mol¬
denhauer nahestehen, nicht umhin können, auf diesen
Skandals hinzuweisen, demonstrieren den Vorgang wohl am
treffendsten und enthüllen gleichzeitig die Demagogie , die
in den bürgerlichen Kreisen mit der „Futterkrippen -
Wirtschaft " getrieben wird . Auch hier must es die S o -
zialdemokratie sein , die , gestützt auf die Arbeiterschaft,mit eisernem Besen durchfährt.

Da TCamf4
Xim xlie T(\aHkenoe\Mclie*UHg>

Soll die Volksgesundheit aufs Spiel gesetzt werden?
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages geht jetzt an die

Beratung der Vorlage zur Reform der Krankenversicherung. Es
bandelt sich um eine Dovvelvorlage , da der Reichsrat in einer
Reihe von Punkten von der Regierungsvorlage abwich . Der bisher
hinter den Kulissen sehr geräuschlos, deswegen aber nicht weniger
zäh und hartnäckig geführte Kampf um die Gestaltung der Vor¬
lage wird nunmehr vor der breiten Oeffentlichkeit weiter geführt .
Von den Beschlüssen des' Sozialpolitischen Ausschusses hängt im
wesentlichen das Schicksal der kranken Arbeitnehmer ab . Der Vor¬
stand des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbnndes hat daher
vor dem entscheidenden Kampf im Reichstag sich zum Wort gemel¬
det . In einer Entschließung wendet er sich mit schärfstem Protest
gegen den Plan , durch einen Abbau der Leistungen jährlich 300
bis 400 Millionen Mark einsparen wollen.

Die vom Vorstand des ADEB . zur Reform der Krankenver¬
sicherung gefaßte Entschließung bat folgenden Wortlaut :

„Die Reichsregierung hat einen Gesetzentwurf zur Reform der
Krankenversicherung vorgelegt, der den entschiedenen Widerspruch
aller beteiligten , an der Krankenversicherung positiv interesiierten
Kreise Hervorrufen muß. Gegen die klar geäußerte Absicht der Re¬
gierung , mit diesem Entwurf nicht etwa dem sozialen Fortschritt
und den Interessen der Versicherten dienen zu wollen, sonder»
durch einen Abba « der Leistungen jährlich den Betrag von
300 bis 400 Millionen Reichsmark zu ersparen» legt der Vorstanddes Allgemeinen Deutschen Eewerkschastsbundes den schärfsten
Protest ein. Er weist mit Nachdruck auf die ungeheuren
Schäden kür die Volksgesundheit hin , die sich insbesondere ausder finanziellen Belastung der Versicherten bei Inanspruchnahme
von Aerzten und Medikamenten ergeben würden . In der durch
Einschaltung der Arbeitgeber und der Verficherungsbebörden er¬
schwerten Beitragsseftsrtzung erblickt der Bundesvorstand den plan¬
mäßigen Versuch , die Rechte der Versicherten in de«
Krankenkasien zu beschränken und den Ausbau der Leistungen zu
verhindern . Die Vorschläge zur Neuregelung des kassen -
ärztlichen System » und zur Bekämpfung der Zersplitterung
in den Krankenkasien müssen als völlig ungenügend bezeich¬
net werden.

Ziel einer von sozialpolitische» Grundsätzen ausgehenden Re¬
form der Krankenversicherung muh ,eine Ausdehnung des Verficher-
teukreises, eine Lösung der Arztsrage durch Gewährung stärkerer
Kontrollrechte an die Krankenkasien und eine durchgreifende Re¬
form der Organisation durch Beseitigung aller Sonderkasien und
Zwergkaffen sein .

Der Bundesvorstand erwartet von allen Fraktionen des
Reichstages , die gewillt sind, den heute mehr denn je gestei¬
gerten sozialen Bedürfniffe» der Arbeitnehmerschaft zu diene«, daß
sie dem Abbau eines in Jahrzehnten bewährten sozialen Schutz-
gesetzes mit allen Mitteln entgegentreten .

Kein Zweifel kann darüber bestehen, daß der sogenannte Miß¬
brauch der Krankenkassen nicht durch die Einführung von Kranken-
Icheingebühren und Beteiligung an den Arzneikosten sondern in
erster Linie nur dnrch die Aerzte selbst auszurotten ist . Der Arzt
hat es in der Hand , nicht mehr Medikamente zu verschreiben, als
notwendig sind . Der Arzt kann, wenn er will , am ehesten einen
wirklichen Simulanten feststellen . Krankenscheingebühren treffen
nicht nur Simulanten , sondern noch viel mehr Unschuldige , Ar¬
beitslose , Arbeitsunfähige Unfallverletzte usw ., sie können bei einer
Grippeepidemie wo leicht in einer Familie drei und vier Kranke
vorhanden sind, zur Unerträglichkeit werden . Der Reichsarbeits -
minister will sparen. Er kann das bei der Krankenversicherung
ohne Quälerei für die Versicherten nur , wenn er in der Arztfrage
ein Stück vorwärts kommt . Ausbau des Bertrauensarztsystem » ist
das mindeste, was verlangt werden muß. Die Aerzte sollten es
unterlassen , sich allzusehr gegen längst fällige Reformen zu stem¬
men . Sie stellen sich bei den Kassen wirklich nicht schlecht . Man
kann daher unmöglich zu ihren Eunsten und zu Ungunsten der
Versicherten reformieren .

Leistungssenkung — direkter wie indirekter — bringt keine Lö¬
sung des Problems . Das hat allem Anschein nach auch der Reichs¬
rat empfunden, der bereits die Krankenscheingebühr auf 50 Pfennig
gesenkt hat . Bei kleinen Gebühren aber erreicht man wieder finan¬
ziell nichts, und will man Ausnahmen zulassen , dann schafft man
neue Verwaltungsspesen . Also los von aller Reformerei auf dem
Weg von Krankenscheingebühr, Arzneikostenanteil, Herabsetzung des
Höchstgrundlohnes auf 9 M des Krankengeldes auf 50 Prozent des
Grundlohnes und wie diele schönen Rezepte alle heißen. Vor allem
aber auch los von der verschleierten Leistungssenlung auf dem Weg
der Herabsetzung der Beitragshöchstprozentsätze von 7 )4 auf 8 Pro¬
zent. Die Gefährlichkeit dieses „Reformvorschlases" ist bisher nicht
genügend erkannt worden . Will man nicht in den Krankenkassen
auf der ganzen Linie Zank und Streit entfesseln, dann muß man
es in der Frage des Beitragshöchstprozentsatzes bei den bisherigen
Bestimmungen belassen . Bisher lautete der 8 188 : lleber 7 )4 Pro¬
zent des Erundlohnes dürfen die Beiträge nur zur Deckung der
Regelleistungen oder auf übereinstimmenden Beschluß der Arbeit¬
geber und der Versicherten im Ausschuß erhöht werden . Das be¬
deutet praktisch nichts anderes als Revisionsmöglichkeit in der
Richtung der Leistungssenkung durch die Arbeitgeber . Bisher gab
es eine qualifizierte Mehrheit erst bei 7 )4 Prozent . Run sollen
es die Arbeitgeber in der Sand haben , ein Zurückgehen auf
6 Prozent gewaltsam zu erzwingen. Der Regierungsentwurs siebt
nämlich in Artikel 2 folgendes vor : „Die Sparmaßnahmen des
Entwurfs machen im allgemeinen eine Ermäßigung im Beitrags¬
satz möglich . Der Entwurf verpflichtet daher alle Kassen , bin««»
einer Frist von drei Monaten nach Inkrafttreten des Gesetzes die
Beiträge nach den Vorschriften dieses Gesetzes neu festzusetzen; da¬
bei sind Aenderungen, insbesondere die Svarmaßnabmen dieses
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Gesetzes , zu berücksichtigen . Es entspricht nicht der Absicht des
Entwurfs , wenn Kassen neue freiwillige Leistungen beschließen , um
den bisherigen Beitragssatz rechtfertigen zu können. Die Ober-
versicherungsämter werden entsprechende Weisung erbalten .

" Das
ist nichts anderes als eine Aufforderung an die Arbeitgeber , einen
Leistungsabbau bis herunter zu einem Beitragsböchstsatz von
6 Prozent zu erzwingen. Dagegen kann nicht scharf genug Front
gemacht werden.

Wer die Resormberatung nicht unnötig mit Konfliktsstofs be¬
lasten will , der mutz auf jede offensichtlich unsozial« direkte wie
verschleierte Leistung- senkung verzichten. Man kann bei der Kran¬
kenversicherung sparen. Man soll aber gerecht sparen . Wer die
scheinbar entbehrlichen Leistungen der Kasten, die sich im weitesten
Sinne des Wortes prophylaktisch auswirken , beseitigt , der mästet
erst recht Aerzte und Apotheken und schädigt durch Vermehrung des
Arbeitsausfalls die Wirtschaft. Für die Operation der Kranken¬
versicherung im Sozialpolitischen Ausschuh des Reichstags empfeh¬
len wir Vorsicht . Es besteht die Gefahr , dah an dem Patienten z»-
viel herumgeschnivvelt wird .

Veuljche und französische
oMziersgetfütter

Man schreibt uns : Gelegentlich der jetzigen Debatte übere die
Beamtengebälter mutz einmal daran erinnert werden, dab ein Ver¬
gleich deutscher und französischer Offiziersgehälter eine außerordent¬
liche Ueberraschung bietet . Zahlen beweisen.

Frankreich
Monatsgehalt

Feld marschall 10 830 Frs . - 1850 RM .
General 7050—7833 Frs . — 1175—1305 RM .
Oberst 4740 Frs . = 790 RM .
Oberstleutnant 3252 Frs . — 542 RM .
Major 2592- 2931 Frs . = 432- 488 RM .
Sauvtvmann 1797—2322 Frs . — 299— 387 RM .
Leutnant 1335—1725 Frs . — 222—287 RM .
Unterleutnant 1074—1176 Frs . — 180—196 RM .

Deutschland
Monatsgehalt

Nur pensionierte Marschälle vorhanden , wie Mackensen , Leopold
Rupprccht. Sie erbalten die Pension der Generale ( 16 983 RM .
jährlich) 1415 RM . pro Monat , wozu noch erheblich« Zuschläge
treten .

General ( und Admiral ) 2000 RM .
Oberst (und Kapitän i . S .) 1050 RM .
Oberstleutnant ( und Fregattenkavtän ) 808 RM .
Major (und Fregattenkapitän ) 841—700 RM .
Hauvtmann (und Kapitän - Leutnant ) 400—575 RM .
Oberleutnant und Leutnant eine Kategorie ( ebenso z. S .) 200 RM .
Rach 10 Jahren bis 350 RM .

Bei den deutsche« Osfizieren treten noch hinzu Wohnungsgeld ,
zuschüste, Kinderzuschläg« und örtliche Sonderznschläge, die durch¬
schnittlich zirka 12 Prozent des Gehalts betragen .

In Frankreich treten mindestens in Paris OrtszuschlLge hinzu.
Man wird einwerfen , datz es in Deutschland nur 4000 und in Frank¬
reich zirka 80 000 Offizier« des Landesbeeres gibt . Folgt daraus die
Notwendigkeit soviel höherer Bezahlung in Deutschland? Außer¬
dem werden die deutschen Offiziere sehr schnell befördert , st« lasten
siel) nicht etwa mit dem 65., sondern meistens schon mit dem 45.
Lebensjahr pensionieren, so datz der Penfionsetat des neuen
Heeres nach einem Dutzend Jahren schon über 10 Prozent de»
Wehretats selbst beträgt — ein Vorgang ohne Beispiel .

Noch toller liegen die Verbältniste bei den Pensionen des alten
Heeres. Durch einen Spruch des Leipziger Reichsversorgungsgcrichts
vom 21 . Oktober 1924 erhielten eine Reibe von aktiven Offizieren
nicht nur die Pension ihres Dienstgrades , sondern die der höheren
Rangstufe , di« sie im Kriege aushilfsweise wahrgenommen hatten .
Dabei handelt es sich allein um 580 Offiziere der Generalität und
um 28 091 Ofiziere im ganzen, von denen ein grober Teil diese in
der ganzen Welt ausnahmsweise Uebervensionierung erfährt . Dir
französischen Offiziere werden darüber weinen , noch mehr aber
müßten es die deutschen Steuerzahler tun . die für diese 28091
Strategen des Waffenstillstands vom 11 . November 1918 allein
jährlich 122 Millionen RM . zahlen , auberdem noch rund 70 Mil
lionen für deren Beamte , Hinterbliebene und Kapitulanten . —
Norman Angells berühmtes Wort , daß selbst der gewonnen« Krieg
ein schlechtes Geschäft sei , habe« die Träger der deutschen Wehr¬
macht also abgemildert . Sie zeigen , dab man auch bei einem ver¬
lorenen Krieg weitaus besser sortkommrn kann als der
Gegner . O. L. R .

Abflauen der indischen Freiheits¬
bewegung ?

WTB . London, 8 . Juli . In einer von der Regierung für In¬
dien ausgegebenen Mitteilung über die Lage bis einschließlich
5 . Juli wird »um Ausdruck gebracht, dab gewisse Anzeichen dafür
sprächen, datz die Bewegung des bürgerlichen Ungehorsams in den
meisten Provinzen an Stärke abnebm«. Auch an der Grenz« »<Uj>
men die Dinge allmählich wieder ihre gewöhnlich« Gestalt an .

Preutzisches Sparprogramm
Entsprechend dem vom preußischen Landtag angenommenen An¬

träge , der verstärkte Sparmaßnahmen fordert , bereitet di« preutz .
Staatsregierung , wie der Demokratische Zeitungsdienst erfährt , ein
grobes Sparprogramm vor , das im Herbst dem Parlament als
Gesetz vorgelegt werden soll . Wir verlautet , siebt das Programm
u . a. di« Aufhebung von rund 100 Amtsgerichten und einigen
Landgerichten vor . Außerdem sollen etwa 50 Landkreise und drei
Regierungopräsidien aufgehoben werden.

Rientimps Schwager
Bochum , 8. Juli . (Eig . Drabtb .) Der Schwager des wegen Be¬

stechung aus der Zentrumsvartei ausgeschlossenen Reichstagsabg .
Rieutimp , der Zentrums -Stadtverordnete und Syndikus des Jn -
nungsausschuffes Ostwald, wird neuerdings ebenfalls grober Schie¬
bungen beschuldigt. Er soll im Jahre 1923 zur Zeit der Ruhr -
besetzung mehrere 100 Millionen Mark Wohlfabrtskredite des Rei¬
ches für das Bochumer Handwerk zu keinem persönlichen Vorteil
verwandt haben.

Strichers Oppositionsgruppe bildet eigene Liste
Braunschweig, 8. Juli . In Braunschweig hat sich eine Ovvo-

sttionsgrupp « der Rationalsozialiftikchen Arbeiterpartei gebildet.Die Stratzergruvve vlant , für die kommenden Landtagrwahlen mit
einer eigenen Liste vorzugehen.

Mmhiede * '§ e*c&a(UHeid
Rowdytum unter Rheinlanbpatriotismus

Was alles unter der Maske patriotischer Selbst -
justiz verübt worden ist , dafür nur ein Beispiel : In
Wiesbaden veröffentlicht ein Wurstfabrikant , dem
nachgesagt wird , dah er bessere Waren als seine Konkurren¬
ten liefere , folgendes Zeitungsinserat :

„Verleumdung hat meinen Namen mit den Separatisten in
Verbindung gebracht. Niemals habe ich zu den Separatisten ge¬
hört . Lei keiner Partei und bei keinem Verein bin ich Mitglied .
Ich kenne nur von früh bis spät meine Arbeit . Verhetztes
Volk hat meine Läden geplündert . 20 Angestellte bat man
ihrer Arbeitsstätte beraubt und brotlos gemacht . 4 'A Jahre
habe ich an der Front gestanden und als deutscher Mann für
da» Vaterland gekämpft. Ist da» der Dank des Vaterlandes ?"

Nur e i n Fall unter vielen ! Das sind Dinge , so schreibt die

Deutsch laub und paneuropa
Revision der Verträge als Voraussetzung

Vosstsche Zeitung dazu , „die nichtFrankreich angehen
und nicht die „Vereinbarungen "

, die geschlossen worden sind,

Blutige Unruhen in Kairo
Kairo , 7. Mai . Bei einer Versammlung ägyptischer Nationa¬

listen kam es hier zu schweren Unruhen . Das Auto des früheren
Premierministers Nahas Pascha durchbrach die Absperrung der
Polizei und wollte auch di« militärische Absperrung durchbrechen ,wurde jedoch durch die Bajonette aufgebalten . Die Truppen gaben
ein« Salve ab , durch di« mehrere Personen getötet wurden .

um Vergeltungsmahregeln gegen Leute vorzubeugen , die mit
den Besatzungstruppen in Verbindung getreten waren .

" Die
Abwehr solcher Ausschreitungen ist vielmehr un¬
sere eigene Sache . Wir mühten uns schon als Deutsche
schämen, wenn wir damit nicht fertig würden .

"

Die Separatistenklaufei
Der Temps veröffentlicht, wie wir der Frankfurter Zeitung ent¬

nehmen, in einem Leitartikel , der die juristische Situation schildert,
in der Absicht , die Atmosphäre zwischen den beiden Ländern von
jeder unnötigen Gehässigkeit zu reinigen , einen Auszug aus den
Rheinland -Abmachungen. Es bandelt sich um ein Uebereinkommen,
das in Ausführung der Haager Abmachungen vom 5 . Ok¬
tober 1929 die Einzelheiten des Räumungsvorgangs fcstsetzt. Es
kann zur Klärung beitragen , wenn man das Zitat des Temvs
durch den Wortlaut des in Frage kommenden Abschnitts der
Abmachungen ergänzt . Es heitzt da in Abschnitt l unter 2 : „Die
deutsche Regierung wird alle gesetzlichen Mittel , die sie zur
Verfügung hat , einschließlich derjenigen der I u st i z v e r w a l -
t u n g . anwenden, um zu verhindern , datz rechtswidrige Bergel -
tungshandlungen , sei es unmittelbar oder mittelbar , gegen irgend
jemand wegen der im vorigen Abschnitt bezeichneten Handlungen
ergriffen werden .

" (Unter den im vorigen Abschnitt bezeichneten
Handlungen sind Akte , die irgendwie aus separatistischer Gesin¬
nung herrübren , zu verstehen.)

Nicht uninteressant ist in diesem Zusammenhang , was die C o l-
marer Neue st en Nachrichten schreiben : „Nicht unbegreif¬
lich ist die Erbitterung gegen die ehemaligen Separatisten respektiv
gegen alles das , was man unter diesem Sammelnamen begreift .
Es mag mancher zur Zeit der Besetzung eine Rolle gespielt haben,
die vom deutschen Standpunkt aus bedenklich war . Man kann es
versieben, datz die Gefühle der Bevölkerung solchen Elementen
gegenüber nicht eben freundschaftlich waren und sind . Das Bedenk¬
lichste an der Angelegenheit ist, datz es Kreise gibt , die augenschein¬
lich große Lust bezeigen, da» Feuer zn schüren , um an ihm ihre
innen - und aubenvolitischen Herensuppen zu kochen. Man weitz das
in den Berliner politischen Kreisen. Die Regierung greift ein . Sie
mutz es, wenn sie nicht dos Werk Stresemann », das so mühsam aus-
gebaut , von böser Buben Hand verderben lasten will . Sie mutz es,
wenn sie nicht die allergrötzte Leistung der deutschen Republik , die
Rettung des Rheinlandes für Deutschland nachträglich diskreditie¬
ren will . In der Tat : die grötzte Leistung der deutschen Republik
und nicht zum wenigsten der Partei , die trotz aller ihrer Fehler ,
trotz aller ihrer Sünden doch — die sächsischen Wahlen haben es
wieder gezeigt — der verläßlichste Hort des republikanischen demo¬
kratischen und pazifistischen Gedankens in Deutschland ist. Gerade
die Sozialdemokratie ist es gewesen , die gegenüber dem aus bour¬
geoisen , klerikalen , partikularistischen und spießbürgerlichen Bestand¬teilen kunterbunt zusammengesetzten , mit einigen ehrlichen Ideo¬
logen versetzten Ganz- , Halb- und Viertelssevaratismus gewiß nichtohne Gewalttätigkeiten , aber in erster Linie doch durch innere
Ueberlegenheit die Idee der Reichseinheit zum Siege gebracht bat .Wir hoffen, dab sie damit auch am besten der Völkerverständigung
gedient bat . und wollen uns in dieser Hoffnung auch nicht durch die
widerliche Sevaratistenbatz in Main » und anderswo störest lasten.

"

Im Auswärtigen Ausschub des Reichstags wurde die deutsch«
Antwort auf das französische Memorandum über die Organisatio «
einer europäischen Bundesordnung behandelt .

Reichsminister des Auswärtigen Dr . Eurtius gab eine eingebende
Darstellung über Entwicklung und Verlauf der politischen Bk '
svrechungen und Konferenzen, in denen die Aktion Briands zuerst
entstanden ist, und über die Stellungnahme Stresemanns zu de »
Grundgedanken des Problems . Der Minister erläuterte dann da«
französische Memorandum in seinen Einzelheiten und kenn^ ichnet«
die deutsche Stellung hierzu. Es wurde von dem Minister betont
dab die deutsche Antwort rechtzeitig bis zum 15. Juli in Pari »
überreicht werden wird .

An die Ausführungen des Ministers schloß sich eine umfangreich« '
Aussprache, an der sich die Mitglieder aller im Auswärtigen Au»'
schuß vertretenen Fraktionen beteiligten . !

Der Vorsitzende stellte alsdann fest , datz die Mehrzahl der Pa «' '
teien sich unter bestimmten in der Diskussion gemachten Vorbedal»
ten für eine positive Mitarbeit im Verfolg des französischen
morandums ausgesprochen hätten .

Die Antwort der Reichsregrerung auf das europäische Memo'
randum Briands , di« in den nächsten Tagen in Paris überreif
werden wird , dürffe , nach den Informationen des S .P .D . , i «1
wesentlichen auf die Erklärung der Bereitwilligkeit zur Teilnahmt
an den für September in Genf geplanten weiteren Berhandlust'
gen hinauslaufen . Indem man die Initiative des französische«
Außenministers grundsätzlich begrübt , wird man doch zunächst ve «'
meiden, dem Gedanken eines Paktes der europäischen Staate «
näher zu treten und eine Reihe von Fragen und Bedenken formm
lieren , die in der Konferenz der Regierungsvertreter zu diskutier !«
wären . Die deutsche Regierung lehnt eine Union ab, die darast '
hinausläuft , den durch die Friedensverträge etwa geschaffenen 3 *'
stand zu stabilisieren. Sie wünscht vielmehr die Schaffung ro«
Garantien für die Ermöglichung einer Revision der Verträge , t»^
zwar von Garantien , die über die Bestimmungen des Art . 19 de«
Völkerbundvaktes hinausgehen . Weiter wird in der Antwort o «'
die Notwendigkeit einer stärkeren Betonung der wirtschaftliche «
Ziele hingewiesen werden, deren Verwirklichung , nicht wie Bri » «'
es will , von der vorherigen Lösung der politisch -militärischen P «^bleme abhängig gemacht werden darf . Schließlich will man E
auf die Gefahren Hinweisen , die durch einen neuen organisoto ««
scheu Aufbau ( besonderes Europa -Sekretariat usw .) dem Organs
mus und der Bedeutung des Völkerbundes erwachsen können. &
wird damit gerechnet , daß am Ende der ganzen Besprechungen >'*
September die Einsetzung einer Studienkommission stehen wiff
die alle Einzelheiten des Planes einer genauen Prüfung unt«"
ziehen soll .

Mussolinis Vorbehalte zum Europa -Pa ^
Ablehnende Haltung der Pariser Presse .

Die italienische Antwort auf Briands Eürova -Memorandst̂
bringt , entgegen den ersten Meldungen , die Zustimmung SM *liui «, jedoch mit soviel Vorbehalten bepackt, datz di« Pariserdie Zustimmung als demagogische « Spiel bezeichnet und sie
lehnt .

In seinen Vorbehalten — fünf an der Zahl — verlangt Mul!«
lini : , ,

1 . die volle Wahrung der Souveränität der angeschlosteus
Staaten , den Schutz der Rechte der kleinen Mächte, die oo'$WlUUlVll , WVH Ovl VICU/H Wvt *IVUIVII Vl «> «
Gleichberechtigung und die Abschaffung aller Svuren
Unterschieds zwischen Sieger und Besiegten;

2 . den Eintritt Rußlands und der Türkei in den Euro «"
vakt ; '

3 . Erweiterung des Paktes zu einem weltumsastenden Syst «
der Solidarität und der Zusammenarbeit ;

4. die ständige Vertretung auch der kleinen Mächte im Erekut«
ausschub des Bundes ; ^

5 . die allgemeine Abrüstung als Hauvtziel des Bundes, .^,
die Sicherheit durch den Völkerbund, den Kellogg-Pakt und die
carno -Verträge genügend garantiert sei.

A2U a£6e* *Weßt
Schülerspiel mit Handgranate

ERB . Berlin , 8. Juli . Rach einer Meldung uabm
ein lljäbriger Schüler eine Handgranate , die er im
Bauschutt gesunden batte , nach Hause und machte sich dort in
der Nähe des Okens damit zu schaffen . Plötzlich ervlodierte die
Granate und ritz dem Jungen die Kinnlade und die linke Hand
weg . Er war lofort tot . Die im Nebenzimmer weilende Mutter
wurde an der Schulter schwer verletzt, ein jüngeres Kind an den
Händen.

Start des „Grasen Zeppelin " zur Nordlandfahrt
Friedrichsbafen , 9. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

ist beute nacht 12 95 Uhr zu seiner Rordlandsabrt aufgestiegen.
Einsturz eines Hafenpiers in Amerika — 10 Tote

WTB . Reuyork, 8 . Juli . Der Wilsonvier in Pennsgrove ist heute
eingestürzt. Dabei sollen mindestens 10 Personen ertrunken sein
und etliche Quetschungen erlitten haben.

12 Personen beim Baden ertrunken
Am Sonntag und Montag sind in verschiedenen Gegenden der

Schwei» insgesamt 12 Personen beim Baden ertrunken .
Flugzeug D 864 bei Bornholm gesunken

Kalmar , 8. Juli . Rach einer beim hiesigen Flughafen einge¬
gangenen Meldung ist das in der Nähe von Bornholm gekenterte
Flugboot D 864 gesunken . Man vermutet , datz die drei noch
vrrmitzten Personen in der Kabine geblieben und er -
trunken find .

Eröffnung der Schluhstrecke der Zugspitzbahn
Die Zadnradbahnstrecke Eibsee —Zugspitzvlatte der bayerischen

Zugsvitzbabn ist in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste feierlicheröffnet worden.
Besuch General Heyes in Friedrichshafen

Friedrichsbasen , 8 . Juli . Der Chef der Heeresleitung , General
Heye , besuchte beute vormittag die Dornierwerke und deren
Schwesterwerke in Altenrhein , wo das Flugschiff Do. X liegt . Er
besichtigte anschlietzen das Luftschiff Graf Zeppelin und den neuen
Flughafen in Löwenthal .

käuflich erworben worden. Der Kaufpreis von 200 000 M entivr 'Ader Höbe der Hypothek, die die Sparkasse auf die Billa hatte
ist beabsichtigt , die Billa weiter zum Verkauf zu stellen

Revolution im Modeatelier
Eine kleine Revolution veranstalteten die Arbeiterinnen ei "?

bekannten^ Panier Modealeliers vor ^dem Saufe ihres ArAgebers. Den Arbeiterinnen war am Samstag »um ersten M«!
die Prämie für das neue Sozialversicherungsgesetz in Höhe
8 Francs abgezogen worden. Sie entsandten daraufhin sogl« ,eine Abordnung zur Direktion des Haufe- mit der Forderst«!
ihren Wochenlohn um den in Abzug gebrachten Betrag zu erkch" !
da sie nicht in der Lage feien, die acht Francs aus ihrer Tasch«! '
bezahlen. Die Direktion hakte versprochen Bescheid zu geben, h
die Antwort nicht befriedigend ausfiel , demonstrierten die
terinnen laut und drohend in der sonst ruhigen Straße . Eine
teilung Polizisten aus Motorrädern zerstreute die Demonst««.
tinnen schließlich , nicht ohne ihnen zuvor klargemacht zu
datz ihr Arbeitgeber gezwungen sei , die Pflichten des neuen
zialgefetzes zu erfüllen . Die Direktion ihrerseits verivrach, fi *
den Arbeiterinnen bald zu verständigen.

S«

Ungünstige Abschlüsse der Pariser Hotelindustrie
Das Royal -Monceau -Hotel schließt sein letztes Eelchäftsjobr '

\feinem Reingewinn von 2 791613 Frs . ab gegen 3 494 00 Fr » ,̂ .'
Vorjahre . Die Dividende wird von 120 aus 80 Frs . reduziert , v
Societö des Hotels Astor verteilt aus dem Reingewinn
1 196 522 Frs . keine Dividende und benutzt den ganzen Be »«''
Abschreibungen.

Flugzeugausrüstung mit Geschützen?
ERB . - * » don , 8 . Juli . Unter der Ueberschriit „Ein *e

Kriegrschrecken " bemerkt der Korrespondent des „Star " für P fi
wesen : Großbritannien prüft wie andere Länder gegenwärtig [?
Frage , ob es mag' ich ist , Flugzeuge mit Geschützen auszustatten ^
Granaten abfeuern . Bisher hatten die Kriegsflugzeuge belast "
nur Maschinengewehre an Bord . Versuche werden mit mebrm
rigen Vickers -Navier -Bombenslugzeugen unternommen .

Versteigerung der Villa Sklarek
Die Villa von Leo Sklarek in Charlottenburg ist im Zwangs -

verstergerungsversahren von der Berliner Städtischen Sparkasse

Exzetz in Trier -
Auf das Gasthau- Zcvv in Trier , in dem früher Separat ^

und Besatzungsangehörige verkehrt batten , erfolgte ein Sturist - ° !
dem zahlreiches Mobiliar zerschlagen wurde.
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Dokument Ser Segenwart
Au5 Baden - Baden erhalten wir folgendes , sich selbst doku¬

mentierende Dokument der Gegenwart , zur Veröffentlichung :
An das Hauvtzollamt !

Gegenstand : Brennstossversorgung.
Ihrer Aufforderung vom 12 . d . M . zufolge offeriere ich :

3ti . Hüttenkoks Körnung TI 40/60 Millimeter für
®le Heizperiode 1930/31 im Mai zum Sndik . -Preis ab
Karlsruhe per Tonne zu . JlM 37 .93

zuzüglich Fracht ver Tonne . . . . JlM _ 2J6
JlM 40 .09

_ mithin . per Ztr . JlM 2 .—
„

,ei5u für Fuhr - , Arbeits - evtl . Trägerlohn frei Keller
?c * 3tr . Jim o .25
»•« su 5 Prozent Nutzen . ver Ztr . JIM 0.10

Summa JlM 2 .35
® ’e Preise erhöben sich ver Tonne im Juni auf . . . JIM 38.43

Juli aus . . . JIM 39 .43
August auf . . . JlM 40 .43

ab 1. September bis 31 . Mär » 1931 auf JlM 42 .43
m,Wn entsprechend obenerwähnter Kleinverkaufsvreis .

Eventl . Frachterhöhung , Syndik . -Preiserböbung und Kleinwasser-
»ufchlag behalte ich mir vor.2n dem 5 Prozent Nutzen ist natürlich nur dos allergeringste

von sonstigen Geschäftsauslagen und Privatverbrauch enthal -
nicht als Matzstab gelten kann für die Berechnung an nicht

Ii^
°^ l >che Abnehmer , welch letztere in der heutigen Zeit bekannt-

T Ein nicht unbedeutendes Risiko in sich schliehen .
-ich bitte Sie , bei dieser Gelegenheit mir zu gestatten, folgendes

»u erwähnen:
wdjbem Sie mit dem langjährigen Brauch , nur einem Händler

«ab? zu überschreiben, gebrochen haben , und einer An-
f«rt ^ igen Händlern , u . a . auch mir , die Aufforderung zur Of-

abgabe zugehen lietzen , habe ich es für das Richtigste gehalten ,"»N mein Angebot so zu unterbreiten , dah Sie in der Lage sind,
Jne Kalkulationen sachlich zu prüfen ,

dur ^ Verhütung des seitherigen Zustandes , daß ein Kohlenhändler
»u

^ .^"^ chliche Unterbietung sich wiederum eine Monopolstellung
Ski te6en ’u^ t ’ ich einen Teil meiner für die Offerte in
Sri Ü

* kommenden Kollegen von meinem Angebot in Kenntnis
fcU o !

W ' t ^er Bitte , auch ihrerseits auf der gleichen Grundlage
loyal ^^ e abzugeben, damit erreicht wird , dah Ihre Aufträge in

Weise im Turnus künftig vergeben werden.
?ende Vorkommnisse haben mich zu dieser Mahnabme bewogen:

ver^ ' "̂ der letzten Mitgliederversammlungen des hiesigen Orts -
dem ^er Kohlenhändler hat die Fa . Bernhard Boh mir , als
billi Ersitzenden , die Worte ins Gesicht geschleudert : „ Ich kann
->rb -j

** Dertou ^en ' als Ihr , die Ihr mit tariflich bezahlten Leuten
bitk

'
, - ®" °9egen ich . teils mit eigenen Leuten , teils mit fremden

tskräften arbeite , welch letztere mit 2—3 Mk . Wochenlohn und
Verpflegung, sowie
. .. . . v _ Wohngelegenbeit im Stallrufneden sind ."

In der gleichen Versammlung habe ich Herrn Frey jr . beauftragt ,
Derrn Kohlenhändler Th. Grünewald zu besuchen um ihn zu be¬
trogen , ob er mit den von uns festgesetzten Sommervreisen einver -
oanden sei. Herr Grünewald äuherte sich Herrn Frey gegenüber dem
^ >nne nach wie folgt : „Haben Sie ein Interesse an dem weiter -
^ üehen der übrigen Kohlenhändler ? Ich bin dafür , dah, anher

aIIc verschwinden müssen , solange werde ich unterbieten ".
b«ide

° unzeitgemähen und unmoralischen Einstellung dieser
Maih

^
^ blenhändler und Staatsbürger können Sie sich ein Bild

ieb*t . ü"ber , wie es im bürgerlichen Geschäftsleben aussieht und
" " iiere Kommentar erübrigt sich.

Hochachtungsvoll
gez. E m i l H a a s.
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^NufwandsenttchäSigung"
t5 yen in der Rheinischen Zeitung : Irgendwo im Reiche gibt

onllmus mit fünf persönlichen Gesellschaftern. In solchen
svarn ' k! müssen auch Bankiers sparen. Wo sind am leichteestn Er -
seinen a»^ machen ? Natürlich bei der Steuer ! Wie beweist man

Willen zur Sparsamkeit am meisten? Natürlich durch mög -
kier» Aufwand . Also beantragten die fünf sparsamen Ban -
zz „«st

^ hohen Steuerbehörde , dah jedem von ihnen jährlich
Men Aufwandsentschädigung steuerfrei bleiben sollen . Zusam-
st- , !- . . 000 M . Oder das Einkommen von mindestens 60 lohn-' °L« vsl .chtrgen Arbeitern .
runx -„ Anträge wurde stattgegeben. Steuerverlust für das Reich :
nill , g . 369 M. Es ist nicht so leicht , solche Verluste durch Erspar -
dx^ .u^ l

. der Wöchnerinnenfürsorge und bei den Kriegereltern wie -
ü°m»ubolen . Zumal diese Leute ganz unverständig schreien ,

re
" Wan ihnen ein paar Mark abnimmt .

»St »
-den so schwer, die unreife und undankbare Masse von""^ Notwendigkeiten" zu überzeugen.

hffug dem Qerichtesaal
Ein Fahrrad aus einem Güterwagen gestohlen

i- blun ^ "Asrube . 8 . Juli . In vierstündiger Verhandlung befotzte
Karls, den 21jäbrigen Eiienbabnarbeiter Karl Sch . aus
Cchr »» »

" seine Stellung bei der Reichsbahn und vor die
Aei» °^ u """ Gerichts . Der Angeklagte , der in Karlsruhe bei der
Juyj "abn beschäftigt war , hatte in der Nacht vom 3 . auf 4 .
sich fl»» " ' nachdem er in der Kantine drei bis vier Liter Bier zu
dlomhi "lmen hatte , in diebischer Absicht einige verschlossene und
-^ine, ^ Güterwagen , die zum Abtransport bereit standen, ge-
Aiitnek,

^en er^en drei Wagen fand er nichts, was ihm des
en * • tDerl erschien . Aus dem vierten Wagen jedoch ent -

Uyj, et ein neues Fahrrad , das er aus der Verpackung schälte
die F, " Hauie nahm , obwohl er schon ein Fahrrad besatz . Auf
yy . !r. ®0e. des Richters , warum er das Rad gestohlen habe , gibt er
er

'
„ 2 eigentlichen Grund wisse er selbst nicht . Am 5 . Juni wurde

hmsfl»„
^ et und fristlos entlassen. Der Angeklagte ist in vollem

^ rsö »„ • beständig. Der Anklagevertreter beantragte fünf Monate
Amts», Strafabteilung des Amtsgerichts ( Einzelrichter
flbz >i,s ;I "hsbrat Dr . Köhler ) erkannte auf vier Monate Gefängnis

ich ein Monat Untersuchungshaft .
2 '*

Lim -,
«Schieberei in der Altstadt vor Gericht" schreibt uns Herr

ltim̂ erger .
.

ntiriin. '
j!

“ ‘ datz die Behauptung , er sei vorbestraft , nicht
M e s !

' j>tnn , er habe keine Vorstrafen . Bei ihm sei auch kein
dein G»! . sefundcn worden — Nach unserer Information bei

rrchtsberichterstatter stimmt es, datz bei Limberger kein
Wörtcho„ ' " ?den worden ist , im Bericht ist wahrscheinlich das
r tfIort h

" ^ i. weggeblieben. Bezüglich des Nichtvorbestroftseins
fttafen » datz der Esrichtsvorsitzende von Dor -
dätte ex “* dei Herrn Limberger gesprochen habe. Allerdings
6»ch im

'
o""""" nichls hören können, weil er zur selben Zeit sich

m Zeugenzimmer befand.

, Kunst und Wissen
städtis^ "®^ 0? . den 12 . Juli , vormittags 11 .30 Uhr , wird in der
^ «en Xi Ausstellungshalle , gleichzeitig mit drei anderen Ausstel-
Au«g»kt»n? .Kunstausstellung „Das badische Kunstschaffen" eröffnet.

^ Ut haben nur Künstler , die in Baden leben.

Das Reaktionstreiben bei der Reichsbahn
Abwehrvolitik des Einheitsverbandes

Die Reichsbabngesellschaft bemüht sich , den arbeiter - und beam¬
tenfeindlichen Kurs des Kabinetts Brüning noch durch rigorose
Mabnabmen gegen ihr Personal zu übertrumpfen . Kaum hat sie
durch ungerechtfertigte Entlassungen die Arbeitslosigkeit verstärkt,
da unternimmt sie einen höchst bedenklichen Borstotz gegen das
Beamtrnverhältnis , dessen Soitze in erster Linie gegen die Reichs¬
bahnarbeiter gerichtet ist. Sie will den Nachwuchs für Beamten¬
laufbahnen regelrecht übers Ohr hauen , d . h . sie will diese Ar¬
beitskräfte mit wenigen Ausnahmen als Arbeiter bis an ihr
Lebensende auf Beamtenvosten verwenden . Das ist das Ergebnis
der wochenlangen hartnäckigen Verhandlungen zwischen der Reichs-
bahnhauvtverwaltung und den Organisationen , die in einer Be¬
sprechung mit dem Generaldirektor Dorpmüller dieser Tage ihren
vorläufigen Abschlutz fanden.

Trotz aller Einwendungen der Organisätionsvertreter war der
Generaldirektor lediglich bereit , die Sverrgrenze für die Anstellung
auf 40 Jahre heraufzusetzen , was eine kleine Abschwächung der
ursprünglichen Pläne der Reicksbahn bedeutet . Der Einheitsver¬
band der Eisenbahner lieh durch leinen Vertreter erklären , dah die
Mabnabmen der Verwaltung auch in der abgeschwächten Form
für ihn unannehmbar seien . Die Heraufsetzung der,Altersgrenze
werde Io lange keine nennenswerte praktische Bedeutung haben,
als die Reichsbahn fortfabre , die freiwerdenden Eingangsstellen
grötztenteils einzusvaren . Bei der Reichsbahn bestehe zurzeit das
System, von drei freiwerdenden Beamtenstellen zwei wegfallen zu
lassen und nur die dritte wieder zu besetzen. Infolgedessen könnten
die Beamtenanwärter unter den Arbeitern in nennenswerter Zahl
nicht ins Beamtenverhältnis kommen . Sie würden gezwungen, den
Beamtendienst zu leisten, ohne die ihnen nach ihrer Verwendung
»ustebende Besoldung und Pensionsberechtigung als Beamte je¬
mals zu erreichen. Der Generaldirektor ging nicht einmal auf den
Vorschlag ein , wenigstens das für die Stellenbesetzung im Reich
geltende System anzuwenden , wo von drei sreiwerdenden Stellen
zwei wieder besetzt werden und nur die dritte verschwindet.

Die Eisenbahner sehen in dem Vorgehen der Reichsbabnbauvt -
verwaltung einen weiteren Schritt auf dem seit 1925 beschrittenen
Weg , das Beamtenverhältnis in den unteren und mittleren Grup¬
pen zu beseitigen und den Beamtendienst durch den Arbeiter bei
schlechterer Bezahlung und unter schlechteren sozialen Bedingungen
au -führen zu lassen .

Verhandlungen in Nordwest noch ohne Ergebnis
Essen , 8 . Juli . ( Eig . Draht .) In Essen fanden am Dienstag Ver¬

handlungen »wischen dem Arbeitsgeberverband Nordwest und den
Gewerkschaften über die in Aussicht genommenen Kündigungen
des Arbeitszeitabkommens durch die drei Gewerkschaften und das
Lohnabkommen durch die Arbeitgeber und christlichen Gewerkschaf¬
ten statt . Vor Eintritt in die Verhandlungen erklärten die Arbeit¬
geber, dah sie eine gerichtliche Feststellung darüber herbeifübren
lasten würden , ob der Deutsche Metallarbeiterverband durch sein Un-
terstützungsversprechen in der Abwehr des Mkordlohnabbaus die
Friedensvflichtoerletzt habe. Ferner stellten sie fest, dah die Christ¬
lichen Gewerkschaften die beiden Abkommen erst gekündigt hatten .

Nachdem die anderen Kündigungen , vor allem aber die des Arbeit¬
geberverbandes Vorlagen.

In den Verhandlungen selbst forderten die Vertreter des Deut¬
schen Metallarbeiterverbandes die 48stündige Arbeitswoche, zumal
Nordwest die längste Arbeits .zeit im ganzen Reiche habe. Die
Christlichen Gewerkschaften forderten eine bessere Uebersichtlichkeit
des Lohnabkommens und kündigten Spezialforderungen an . Der
Deutsche Metallarbeiterverband erklärte , entsprechende Forderun¬
gen erheben zu wollen . Die Arbeitgeber teilten mit , dah sie Lohn¬
senkungen beabsichtigten. Die Verhandlungen werden am 29. Juli
in Essen fortgesetzt .

Beendigung des Ausstandes bei Schuckert -Mühlheim
Esten, 9. Juli . (Funkdienst.) Die in der Abwehr gegen den Ab¬

bau der Akkordlöhne in den Ausstand getretene Belegschaft der
Siemens - Schuckert - Werke in Mühlheim a . d . Ruhr wird heute die
Arbeit wieder aufnebmen , nachdem die Betriebsleitung zugesagt
hat , datz die Sevcring -Klausel bestehen bleibt . Die Arbeitnehmer
machten das Zugeständnis , datz nach Verhandlungen mit dem Be¬
triebsrat im Laufe der nächsten Woche die Belegschaftsziffer um
100 vermindert werden soll .

Veiratstagung des Fabrikarbeiterverbandes
Der Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands hatte den Ver¬

bandsbeirat zu seiner 12 . Tagung nach Hannover einberusen . Die
Tagung stand unter dem Eindruck der sehr würdig verlaufenen Er¬
innerungsfeier an das 4vjährige Bestehen des Verbandes . In dem
Mittelpunkt der Feier stand die Festrede des Genossen Brey , die
auch vom Rundfunk auf der deutschen Welle übertragen wurde . Im
Aufträge des ADEV . und im Namen aller Gewerkschaften sprach
Eenoste Peter Gratzmann anerkennenswerte Worte für die ge¬
werkschaftliche Arbeit des Fabrikarbeiterverbandes . Brey unterzog
in seinem Geschäftsbericht die sozialreaktionären Bestrebungen des
Unternehmertums und der in ihrem Dienst stehenden Brüning -Re¬
gierung einer scharfen Kritik . Es ist ein verbrecherischer Irrtum
jener Kreise, durch Lohnabbau , Verschlechterung der Arbeitslosen¬
versicherung und der Krankenfürsorge zu einem Aufstieg der deut¬
schen Volkswirtschaft und der Gesundundg der Reichsfinanzen kom¬
men zu wollen . Nicht Lohnabbau , sondern Sicherung und Erhöhung
der Kaufkraft , Arbeitsbeschaffung, Sicherung der Arbeitslosenunter¬
stützung , Ausbau der Sozialpolitik , das ist das Gebot der Stunde .
Unter der Herrschaft der Trusts , Syndikate und Kartelle werden
die Lohn- und Gehaltsempfänger als Verbraucher vergeblich auf
Preislenkung warten .

In einer einstimmig angenommenen Entschliehung wurde diese
Kritik an der Sozialreaktion scharf unterstrichen und Stegerwalds
bedenkliche Rolle festgehalten.

Der Kassenbericht des Sauptkassiers R ö tz l e r zeigte trotz Wirt¬
schaftskrise und steigenden Aufwendungen für soziale Unterstützung
eine sehr günstige Entwicklung der Verbandsfinanzen . Die am
1 . Januar 1930 in Kraft getretene Jnvalidenunterstützung des Ver¬
bandes , über die das Vorstandsmitglied Adler berichtete, bat sich
als eine gute soziale Tat erwiesen. Bereits 19 255 alte und arbeits¬
unfähige Berbandsmitglieder beziehen die Jnvalidenunterstützung
des Perbandes . Ein schöner Beweis dafür , was gegenseitige Silke
und eine starke gewerkschaftliche Organisation zu leisten imstande ist.

Säuernde Äusbreitung der englischen
Arbeiterpresse

Am Montag ist zum ersten Male eine nordenglische Ausgabe des
Dailo Serald erschienen . In Manchester, in eigenem Betriebe ber-
gestellt, wird diese nordenglische Ausgabe eine ebenso grobe Kon¬
kurrenz für die bürgerliche Presse sein , wie es die Londoner Aus¬
gabe des englischen Arbeiterblattes ist.

Macdonald hat der ersten für die Bildung der englischen Arbeiter¬
bewegung bedeutendsten Nordausgabe einen .

Artikel mit auf
den Weg gegeben, in dem er die Arbeiterpartei und die Arbei¬
terklasse aufruft , einig zu lein , weil nicht die nutzeren Feinde ,
sondern nur der innere Zwiespalt die Labour -Party beseitigen
könne .

I Qemeindepolttik

Eondelsheim
Samstag . 5 . Juli , fand hier eine Vürgerausschutzsitzung im Rat¬

haussaale statt . Aus der Tagesordnung standen zwei Punkte : Er¬
höhung der Fleischbeschaugebübren, sowie Abrechnung und Voran¬
schlag für 1930/31. Punkt 1 wurde nach reger Debatte abgelehnt .
Die Ablehnung hatte wohl ihren Grund darin , weil der Fleisch -
beschauer früher ein geradezu wütender Gegner der Tarifverträge
sowie aller sozialen Einrichtungen der Beamten und Arbeiter war .
Wer einen solchen Standpunkt einnimmt , hat nalürchi auch nicht
zu erwarten , dah man sich für eine tarifliche Regelung für seine
eigene Person einsetzt .

Abrechnung und Voranschlag 1930/31 wurde ohne Debatte ge¬
nehmigt . Sech ? Stimmen waren dagegen. Der Gemeindehausbalt
balanciert mit 94 289 M , Einnahmen sind zu verzeichnen 53 388 M,
mithin sind durch Umlage 39 695 M zu decken .

„Die Gemeinde "

Da » gute Fachblatt für alle Probleme der Kommunal¬
politik . für die Praris der täglichen Kleinarbeit der Kommunal¬
politiker ist die Halbmonatsschrift „Die Gemeinde" . Heft 13 ent¬
hält einen Beitrag über die Erstattung der öffentlichen Kosten .
In einem anderen Artikel werden die Kosten der Verwaltungen
der verschiedenen Länder mit denen Deutschlands verglichen. Ueber
den jetzt abgeschlossenen interkommunalen Lastenausgleich Würt¬
tembergs berichtet der Landtagsabgeordnete Winker -Stuttgari .
Die Artikelserie über die Verwaltung und Verfassung der Städte
und Landgemeinden schließt in diesem Heft die Behandlung des
Mecklenburgischen Städterechts ab.

In der Landgemeinderundschau sind die wichtigsten
Gesetze und Verordnungen behandelt .

Die Kommunale Rundschau bringt aus allen Gebieten
der Kommunalpolitik in guter Uebersicht glänzende Informationen .
Die Rundschau ist eine Fundgrube von Beispielen , Anregungen ,
Gesetzen, Perordnungen , Entscheidungen und Notizen.

Bestellungen »um Hestpreise von 50 Psg . nehmen alle Post -
anftalten und Volksbuchhandlungen entgegen.

I Aus der Stadt S)urlach
Die Unterschlagungen bei der Gemeinnützigen Bau- und
Eigenheim-Siedlungs -Eenossenschast Durlach vor Gericht
sm . Karlsruhe . 8 . Juli . In vierstündiger Verhndlung gefaßte

sich heute das Karlsruher Schöffengericht unter dem Vorsitz von
Amtsgerichtsdirektor Dr . Fr . Müller mit den Unterschlagungen
bei der Gemeinnützigen Bau - und Eigenheim -Siedlungs - Genossen -
ichast Durlach . Wegen Unterschlagung angeklagt ir- re » der 52
Jahre alte verheiratete Geschäftsführer der Genossenschaft W.
G. aus Durlach und der 31jährige llnterkassier B . K . aus

Durlach . Als Sachverständiger wohnte der Verhandlung Po »
lizeiinsvektor Söllein an . E . wird zur Last gelegt , datz er inner¬
halb fünf Fahren als Geschäftsführer der Genossenschaft mindestens
600 M unterschlagen und für sich verwendet habe. K . hat nach
der Anklage im Jahre 1925 vor seiner Flucht nach Bremen Gelder ,
die er für die Baugenossenschaft einkassierte, im Gesamtbetrag von
300 M unterschlagen. G . gibt u . a . an , datz sich nach der Inflation
erst vom Jahre 1924 an eine ernstliche Nachprüfung der Kassen¬
verhältnisse anstellen ließ : er habe der Genossenschaft 20 000 M
aus der Inflationszeit gerettet . Seit 1926 war er Geschäftsführer.
Von K . wird im wesentlichen der Inhalt der Anklage nicht be¬
stritten . Das Schöffengericht verurteilte K . wegen fortgesetzter
Unterschlagung zu drei Wochen Gefängnis unter Gewährung von
Strafaufschub auf Wohlverhalten mit Bewährungsfrist bis 1 . Juli
1933 . Der Angeklagte E . wurde von der Anklage freigespro¬
chen. Das Gericht war der Ueberzeugung, datz G. bewußt rechts¬
widrig nicht gehandelt bat .

Anlage und Unterhaltung der Grabstätten auf dem Friedhoi
Vom Bestattungsamt Durlach wird uns geschrieben :

Nach den Bestimmungen der Friedbofordnung sind die Hinterblie¬
benen verpflichtet , die Grabstätten ihrer Verstorbenen ordnungs¬
gemäß anzuvflanzen und die Anpflanzungen stets in gutem Zu¬
stand zu halten . Diese Bestimmungen werden vielfach nicht ein¬
gehalten , häufig trifft dies auch bei den an Hauvtwegen des Fried¬
hofs liegenden Rabatten und Familiengräbern zu . Die mangel¬
haft und teilweise überhaupt nicht gepflegten Eräbere heben sich in
unschöner Weise von umliegenden woblgevslegten Gräbern ab und
sind geeignet , diese zu verunzieren und das Gesamtbild des Fried¬
hofes zu stören.

Die Stadtverwaltung war stets bestrebt, die Friedbofanlage , die
Ruhestätte ihrer Toten , nach Möglichkeit würdig zu gestalten ; dies
erfordert aber die gleichgesinnte Mitarbeit sämtlicher Beteiligter .
Es darf deshalb erwartet werden , datz dieser Hinweis genügt , die
Säumigen an ihre Pflicht zu erinnern , nicht nur aus Gründen der
Pietät den Verstorbenen gegenüber , sondern auch im Jnteresie der
Allgemeinheit . Die Anwendung von Zwangsmabnabmen , wozu
die Friedbofordnung wohl gesetzliche Handhabe bietet , widerstrebt
angesichts der Erhabenheit des Ortes , der doch eine Stätte der
Ruhe und des Friedens ist.

Auf die Verpflichtung zur Erstellung von Erabeinfassungen und
Grabdenkmälern auf den Familien - und Rabattengräbern sei bei
diesem Anlatz ebenfalls hingewiesen. Diese Anlagen sind innerhalb
6 Mnoaten nach der Beisetzung auszuführen .

Radfahrer
Beleuchte das Lahrzeug bei Dunkelheit . Bringe

einen Rückstrahler an Sem LahrraS an

Marktberichte
Der Freiburger Schlachtvichmartt für <örotz und Kleinvieh halt « eine

Zufuhr von 28 Ochsen , 30 Rindern , 12 garten , 40 Kühen , 160 Kälbern und
20 Schafen . Preis « : Ochsen und Rinder I . 58—60 , II . 46— 55, Kühe 30—42,
Narren 48—54 , Kälber 72—82, Schafe 48—52 Psg ., aller pro Pfund
Lebendgewicht . Tendenz : Großvieh nur I . Qualilüt gesucht , Kälber lang -

«sam , Mastkälber über Notiz bezahlt . Uebcrstand bei Grotz - und Klein .
Vieh. Tie Preise sind Durchschnittspreise und schließen sämtliche Spesen
des Handels ab Stall für Fracht . Markt und BerkaufSkosten , Umsatz¬
steuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein .

Der Freiburger Schweinemarkt halle eine Zufuhr von 340 Schweinen .
Preise : 61— 66 Psg . . Marktverkauf : Schweine langsam , norddeutsche
Schweine Uber Notiz bezahlt .

Gewe Raucherzahne. „Nach langem Suchen endllch das RiLtiae
für mebie Zähne. Nach dreimattgem Gebrauch blendend weist, Zähne
trotzdem dieselben durch vieles Rauchen braun und unschön wirkten Ich
werde nichts anderes mehr gebrauchen , als Chloiodont “ B Horst « »»

'
» _

Chlorodont : Zahnpaste 60 Pf . und 1 Mk , Zahnĥ -stcn, Mundwasier 1 Mk
bei höchster Qualität. In allen CHIorodont-VeTkaufsstellen zu haben.



Veschichtskalender
9. Juli : 1386 Schweizer Sieg bei Semvach. — 1440 -fHollän bischer

Maler Ion van Eyck . — 1677 -fDichter Angelus Silösius . — 1807
Fried « zu Tilsit . — 1819 »Elias Howe, Ersinlder der RLhinchchin «
(1846) . — 1919 Friedensvertrag ratifiziert . — 1928 ^Dänischer so».
Abgeordneter I . A . Hansen.

Warnung vor unreellen Held- und
Varlehensangeboten

Es liegt neuerdings wieder Aniah vor, die Bevölkerung vor dem
Eingeben aus Geld- und Darlebensangebote völlig unbekannter
Vermittler zu warnen , denn ein grober Teil der letzteren gebt oiel»
fach nur daraus aus , den in Geldsachen unerfahrenen Darlehens¬
nehmer nach Möglichkeit an seinem Geldbeutel zu schröpfen . Die
Berichte und Mitteilungen der Polizeistellen bringen »war häufig
genug entsprechende Hinweise, die eine Mahnung sein sollten, sich
von derartigen Geschäften , bei denen man nicht di« unbedingte Ge¬
währ für zuverlässige Ausführung bat , fernzuhalten . Trotzdem fal¬
len immer wieder soundsooiele auf solche , meist in verlockender
Form aufgemachten Anerbieten herein . Gewöhnlich wird in den
Anzeigen von den Interessenten eine sofort zu bezahlende Gebühr
oder Provision verlangt . Als Antwort erhält man dann die Nach¬
richt, dah die Sache in Behandlung genommen sei, oder dah auf
Grund des Antrages eine Nachprüfung der Kreditverhältnisse vor¬
genommen werde, und dah man demnächst weiteren Bescheid zu
erwarten habe. Unter Umständen wird sogar noch ein zweites Mal
von einer anderen Stelle , die sich oft Bezeichnungen »ulegt , die be¬
sonderen Eindruck von der Eröhe des Unternehmens erwecken sollen ,
wie „Zentrale "

, „Generaldirektion " etc . nochmals die Einsendung
einer weiteren Gebühr verlangt , um die Sache dann „endgültig "
fertig zu machen .

Aeußert der Kunde Zweifel , ob die Zusagen wirklich ernst zu
nehmen sind, gibt man ihm oft mit der gröhten Bereitwilligkeit
Referenzen von Leuten an , die schon Darlehen erhalten haben , und
„sehr zufrieden waren"

. Das sind aber entweder „gute Freunde " ,
die sich gegenseitig aus der Verlegenheit helfen und alles bestätigen,
was verlangt wird , oder aber es sind sog . „Lockvögel" , die man
wirklich einmal nicht über das Ohr gehauen bat , um sie später für
den Fang leichtgläubiger Leute als Aushängeschild zu benützen .

In den seltensten Fällen bekommt man aber das gewünschte
Darlehen . Gewöhnlich wird man lediglich seine „verschiedenen Ge¬
bühren " los und hat zuletzt »um Verlust auch noch den Aerger und
eventuell den Svott .

Warum wenden sich auch die Leute , die Geld benötigen , nicht an
ortsbekannte Stellen , wie beispielsweise die öffentlichen Sparkas¬
sen , bei denen man sicher ist , in keiner Weise übervorteilt zu wer¬
den, und bei denen man auch nicht erst Gebühren und dergleichen
bezablen muh, damit das Darlebensgesuch überhaupt in Bearbei¬
tung genommen wird ? Man soll doch ja nicht glauben , dah solch«
fremden Vermittler billigere Gcldausleihungen vornehmen können,
als die im Orte oder Bezirke ansässigen Stellen , deren geschäftliche
Betätigung sich gewisiermahen unter den Augen der Oeffentlichkeit
vollzieht, und die sich auch bei ihren geschäftlichen Handlungen von
dem Wohlergehen der zu ihrem Geschästskreis zählenden Bevölke¬
rung leiten lassen . Auch die vertrauliche Behandlung der Dar¬
lehensanträge ist bei den bekannten Geld- und Kreditinstituten am
Platze oder in seiner nächsten Umgebung zum allermindesten eben¬
sogut gewahrt wie bei völlig unbekannten Vermittlern !

vezirksratsfitzung
vom 8. Juli 1939.

Der Bezirksrat als Berwaltungsgericht erledigte neun Klagen
teils in »ustimmendem, teils in ablehnendem Sinn « .

Berwaltuugssachen : der Antrag des Metzgers Gustav Künzlern Durlach auf Erteilung der Erlaubnis zum Offenhalten seinesLadens an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen von 7—9 Ubr vor¬mittags verfiel der Ablehnung . Bezüglich einer Beschwerde we¬gen der Heranziehung zu den Kosten der Gehwegerneuerung vor
t . „Kriegsstrahe 122 in Karlsruhe erging Be-

wersbelchluh. Mit der Errichtung eines Marktes im StadtteilM uh Iburg erklärte sich der Bezirksrat einverstanden . Geneh¬migung fand die Verbefcheidung der Gemeinderechnung von I L b -
». .f fi«n

n » w
1 b5s 1927. Die Geschwindigkeitsbeschränkungouf 30 Kilometer auf der Linkenbeimer Landstrabe'sufgeboben. Das Gesuch des Otto Wiebelt in Karlsruhe ,

^ ^ .̂
ionbau Karlstr . 83, um Verleihung der Befugnis zur An-

Abklingen wird erteilt . Ein Antrag des Dr . Josef
ftv ?,A ut

, Errichtung und zum Betrieb einer Klinik fürFrauenkrankheiten und Entbindungsheim wurde genehmigt.
Sela .

Veflaggung der Stadt Karlsruhe während
des Keimattages

Die Geschäftsstelle des Badischen Seimattages schreibt uns :
r Mählich des Befreiungstages der Pfalz und der Rbein -

^ r
rA tab

r -. -n " ichem Flaggenschmucke prangten ,
fI ‘$ en Sttmmuna und der Freude der Karls -

S Ä °uch m den Tagen vom 11 . bis 14 .
n^ ni »

E^ " ^ effens der Badener die öffentlichen staat.
ÄJ m *

‘iSl n ®l ^ Ube i*nb ** Häuser der Stadt beflaggtwerden . Gut es doch , nicht nur den ersten „Badener Heimattag " inwurdlger W- se zu begehen und ie.ne Bedeutung nach auhrn binfestlich und feierlich kund zu tun , sondern auch den aus fernen undfernsten Landern berbclgeellten badischen Landsleuten die Freudeder Karlsruher Bevölkerung und ihre Dankbarkeit über ihren Be-
such zum Ausdruck zu bringen . Wenn auch die meisten unserer Mit¬bürger von ganz allein aus Anlah des „Badener Seimattages " die
Säufer schmücken und beflaggen werden, so scheint er doch ange¬bracht, nochmals auf diese Begrübungs - und gastfreundliche Mab -nahme binzuweisen, damit die gesamte Bevölkerung mithilft soweit
ee in den Möglichkeiten der einzelnen Haushaltungen liegt dasKleid der Stadt Karlsruhe so freundlich wie nur irgend denkbar ,ugestalten. Die Festleitung des „Badener Heimattages " hat durchVerbreitung von Handzetteln dafür Sorge getragen , dah die
Schmückung und Beflaggung der Häuser in allen Stadtteilen durch¬geführt wird , und auch die Karlsruher BUrgervereine setzen sich in
anerkennenswerter Weise dafür ein . so dah sich wohl die badischeLandeshauptstadt während der Festtage den Besuchern in einembunten und farbenprächtigen Gewände zeigen wird .

Unmittelbar nach dem „Badener Seimattag " finden noch einigeandere , ebenfalls bedeutende verkehrsbelebend« Veranstaltungen in
Karlsruhe statt , so vom 19 . bis 21 . Juli die Reichstagung der
Deutschen Santtiitskolonne in Verbindung mit dem 60jährigen Ju¬
biläum des Karlsruher Männerbilfsvereins , ferner vom 1. bis 4.August der 5. Deutsch« Marinebundestag und schließlich vom 9. bis
11 . August das Kreisturnfest des 10 . Kreises der Freien Turncr -
schafl. Es wäre dringend erwünscht , wenn die Schmückung und Be,

Vonaucschinger Solbaökurcn
Von Stadt -Obermedizinalrat Dr . med. v . Paul !.

Das Karlsruher Kindersolbäv in Donaueschingen ist jetzt ein
volles Jahr im Betriebe . Genau 1000 Schulkinder haben sechs¬
wöchige Kuren dort verbracht. Das Publikum hat nunmehr ein
Anrecht zu hören , was für Erfahrungen der Schularzt mit diesem
neusten Zweige in der Karlsruher Kinderfürsorge gemacht hat .

Die Kurmittel sind Sole und Sonne . Es muhte von vornherein
erwartet werden , dab durch sie ein starker Eingriff in den Lebens¬
haushalt unserer Kinder vollzogen werde. Denn die Höhenluft von
700 Metern ist an und für sich ein bedeutsames Kurmittel . Die
Höhenluft der Baar nimmt aber ihre ganz besondere Stellung in
der Klimatotheravie ein , weil sie durch ihre ständige, wenn auch
meistens nur leichte Bewegung einen ganz besonders starken Reiz
auf die Nerven und auf den Stosfumsatz ausübt , dessen Wirkung
durch die ungeheuer ausgiebige Sonnenbestrahlung noch erhöht
wird .

Kommt zu diesen Kurmitteln , in welche die Kleinen während der
sechswöchigen Kurdauer förmlich eingetaucht sind mach die Solbäd -
kur hinzu , so darf eine ganz besonders starke Wirkung erwartet
werden bei Kindern , die , wie die Karlsruher , aus der Niederung
unmittelbar in die lustigen Gefilde der Baar hinaufsteigen.

Die erste Wirkung ist eine ähnliche, wie sie der Besucher der See¬
badeorte empfindet : Erhöhtes Müdigkeitsgefühl und gesteigerte Eb-
lust. Der tägliche Mittagsschlaf , welchen die meisten Kinder nicht
gewohnt sind, wird ihnen dort oben sogleich zum Bedürfnis . Die
Badekur , welche ursprünglich aus drei Solbädern in der Woche be¬
stand, muhte auf zwei ermähigt werden , weil das Müdigkeitsgefühl
zu groh war . Die Eblust ist meistens vom ersten Tage an beträcht¬
lich gesteigert. Trotzdem nehmen die Kinder nicht sogleich an Ge¬
wicht zu , sondern verlieren im Gegenteil oft zuerst an Gewicht.
Dieser durch Sole , Luft und Sonne hervorgerusene scheinbar ab¬
bauende Eingriff in den Körverhausbalt dauert ungefähr zwei bis
drei Wochen . Mikroskopisch zeigt er sich in einem Zerfall der roten
Blutkörperchen. Dann ist die abbauende Umstimmung beendet und
es beginnt ein Neuaufbau aller Lebenskräfte , mikroskopisch nun¬
mehr mit einer starken Zunahme der roten Blutkörperchen einher¬
gehend. Am Schlüsse der Kurveriode ist das ursprüngliche Gewicht
dann nicht nur wieder erreicht, sondern meistens überschritten. Das
Aussehen ist frischer , die Bbensbetätigung lebhafter und freudiger .

Bei einer kleinen Anzahl von Kindern muhte festgestellt werden,
dab das Anfangsgewicht beim Schluhe der Kur nicht wieder erreicht
worden war . Bei solchen Kindern beginnt der eigentliche Kur¬
erfolg dann in der Regel in der Nachkurveriode, d. b . in den näch¬
sten 2 Monaten . Die Kinder reagieren eben nicht alle im gleichen
Tempo auf denselben Eingriff .

Die genauen Feststellungen von Körpergewicht und -Eröhe haben
auch hier wieder die alte äztliche Erfahrung bestätigt , dah der
Erfolg einer Luft - und Badekur sich keineswegs immer sogleich in
einer während der Kur erzielten Gewichtszunahme zeigt, dah viel¬
mehr das Aussehen, die Lebensenergie , d. h. die körperliche und
geistige Leistungsfähigkeit zuverlässigere Zeichen eines günstigen
Kurerfolge » fiud.

I

Leichte Halsentzündungen in der Dauer von einige« Tage» find
hie und da beobachtet worden . Sie traten bei den davon befallene» \
Kindern meistens bald nach Ankunft in Donaueschingen ein. Hie'
ist anzunebmen , dab mitgebrachte, bisher untätige KrankbeitskeimO
durch die Luftveränderung in Aktivität versetzt worden find . D"
aber die Abwehrkräfte des Körpers in noch höherem Mabe gestei'
gert werden , haben solche kleine Zwischenfälle keine Bedeutung . Di^
Kur wird erfahrungsgemäß dadurch in keiner Weise beeinträchtigt !

Durchweg wird bei allen Kindern — schwerkranke , Heilstätte»'
bedürftige Kinder werden nicht nach Donaueschingen geschickt - ' l
nach der Rückkehr frisches gsundes Aussehen und eine u»' 1
gebeure Fröhlichkeit und Munterkeit festgestellt, » fl*
allein schon auf eine Steigerung der Lebensenergie schließen läßl
Bei Kindern mit skrofulösen Halsdrüsenschwellungen wird vollstä»'!
diges Verschwinden oder wenigstens beträchtliches Zurückgeben tK 1
Drüsenpakete festgestellt . Nervöse Kinder , welche in den höhere
Schwarzwaldlagen oft an Schlaflosigkeit leiden , erholen sich >"
Donaueschingen in der Regel prächtig und kommen frisch gestärv !
zurück. Selbst Kindern mit Herzfehlern pflegen sich in dieser mit>'
leren Höhe erfreulich zu kräftigen .

In der Schule »eigen die Kinder meistens eine gröbere Ler »'
energie und Fassungsgabe , womit sie das Versäumte da»»
schnell nachholen.

Die Winterkuren haben sich, wie in allen anderen Kindel'!
erbolungsbeimen nicht nur als gleichwertig , sondern den Sommer' !
kuren meistens als überlegen erwiesen. Durch die liebevolle 23*
treuung seitens der Oberin , Jugendleitern und der Kindergärtn *
rinnen ( .Aanten ") sowie durch die sorgfältige Ueberwachung de!
erfahrenen Hausarztes , Herrn Dr . med. Hall , in Donaueschinge»werden die Kinder vor Erkältungen geschützt, geniehen aber d»
Polarluft in ausgiebigen Mabe zu einer Zeit , die sie in Karlsruhe
meistens in den Häusern zugebracht haben würden .

Die Herbst- und Winternebel der Niederungen der Rbeinebe"'
reichen nicht hinauf bis an die Baar . Herrlicher warmer Sonne »'
schein lockt dort oben die Kinder ins Freie , während hier kal »
Nebel melancholische Stimmung Hervorrufen. Der Himmel ist be"
Kindern dort oben noch in anderer Beziehung günstig gestimi»/Frau Holle schüttelt ihre Locken dort reichlicher auf die Erde , o>*
hier unten . Dann entwickelt sich schnell ein Kinderparadies i»
Schnee. Auf herrlichen Rodelbahnen in unmittelbarer Nähe d*
Hauses tummeln sich unsere Kinder in ungeheurer Fröhlichkeit t» |!
ihren Tanten .

Bei schlechtem Wetter gestatten die weiten Räume des Saul*
eine lebhafte Beschäftigung in Reigen - und anderen Spielen , Too»,<
mit Handarbeiten ( Basteln usw .) aller Art .

Die bei der Eröffnung des Karlsruher Kindersolbades auijff!
svrochenen Hoffnungen haben sich bis jetzt in reichem Mähe erfö» ' '

Sole , Luft und Sonne
Kinderglück und -Wonne !

flaggung der Häuser und Straßen auch für diese Tage beibehalten
würde , da jede dieser Tagungen mehrere Tausend Delegierte und
Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches nach Karlsruhe bringen
werden.

Stadtgarlen und Heimattag
Anläßlich der Badener Heimattages 1930 findet im Stadtgarten am

Sonntag , dem 13. Juli d. I . . von 18—19 Uhr, ein großes Sommer ,
k o st ü m f e ft in Verbindung mit Trachtenkonzerten, Gefangsvorträgen ,
Aulführungen auf dem See usw. statt . Mitwirkende hierbei sind der
Hanauer Mustkverein Kehl a. Rh . und die Gutacher Trachtenkapelle, Gut -
ach, di« beide in ihren Neidsamen Heimattrachten austreten werden . Mer-
ner die Badische Polizeikapelle, der St . Johanner Sängerbund , der Bisch .
miSheimer Sängerchor , Ada und Heinz Kögele (Konzertsänger ) , Herbert
Keller und Schüler (Grotesktänze ) . Tanzschule MertenS -Leger, Gesang.
Verein Rheingold , I . Karlsruher Mandolinengesellschaft, Mitglieder der
Sommeroperette (Direktion Otto HanS Norden ) . Di« Begleitung der
Aufführungen auf dem See obliegt der Badischen Poltzeikaprlle . Di«
Gesamtleitung befindet sich in den Händen der Herrn Hans Blum . Von
den oben angeführten drei Kapellen spielt die Badische Polizeikapelle im
Tiergarten , vor dem Schwarzwaldhaus , die beiden anderen (Trachten-)
Kapellen im nördlichen Teil des SiadtgartrnS . Bon 20—22(4 Uhr findet
dann im Stadtgarten ein S o m m e r n a ch t S f e st in Verbindung mit
einem großen Feuerwerk statt. Das Feuerwerk wird von der bekannten
Firma Wilhelm Beisel. Heidelberg, ausgeführt . Ferner findet eine ben.
galische Beleuchtung de» See» und der Anlagen statt und reicher Lam.
ptonschmuck werden dem Garten und den aus dem Sec dahingleitenden
Booten einen besonderen Reiz verleihen . Die Eintrittspreise beliebe man
aus den Anzeigen und Plakaten zu ersehen. Um den großen Andrang
der Publikums mühelos bewältigen zu können, machen wir noch beson¬
ders darauf aufmerksam, daß sämtliche Stadtgarleneingäng « zu diesen
Veranstaltungen geöffnet sein werden . Bei schlechtem Wetter müßten aller¬
dings die vorgesehenen Gartenveranstaltunngen auSsallen , dagegen findet
dann am Nachmittag dar Sommerkostümsest auf dem großen Podium im
Festhallesaal statt. Di« Eintrittspreise hierfür sind die gleichen wie für
den Stadtgarten . E» wird dem Publikum besonders empfohlen vom
Kartenvorverkauf an den Stadtgartenfchalterkaffen für dies« Veranstal¬
tungen recht zahlreich Gebrauch zu machen.

H0 jähriges Sejchästsjudiläum der Firma
Wilhelm Zeumer

Eine der ältesten und angesehensten Firmen der Pelzwaren¬
branche Süddeutichlands , die Firma Wilhelm Zeumer , Karls¬
ruhe , kann in diesen Tagen aus ein 60jähriges Bestehen zurück¬
blicken . Wenn , dieses Jubiläum angesichts der schweren Zeit auch
nicht mit offiziellen Festlichkeiten begangen wird , Io dürste es doch
angebracht sein , an dieser Stelle mit einigen Zeilen des Werde¬
ganges der Firma und ihrer Bedeutung im Eelchäftsleben der Stadt
Karlsruhe zu gedenken .

Die Pelzworenfirma Zeumer wurde Anfangs Juli 1870 von dem
Vater des derzeitigen Inhabers , dem Kürschnermeister Carl August
Zeumer im Hause Kaiserstrabe 43 gegenüber der Technischen Hoch¬
schule gegründet . Schon wenige Tage nach der Eröffnung , am 18 .
Juli 1870 , mußte Herr Zeumer das noch in den ersten Kinder¬
schuhen steckende Geschäft seiner jungen Gattin überlassen, da ihn
die vaterländische Pflicht ins Feld rief . Mit kluger Hand führte
Frau Zeumer das Geschäft durch die Wirren des Krieges hindurchund verstand es , sich einen so groben Kundenkreis zu schaffen , daß
schon kurze Zeit nach der Rückkehr des Gatten eine Verlegung nach
dem Hause Kaiserstrabe 63 stattfinden mutzte . Sechs Jahre später
erfolgte erneut ein abermaliger Domizilwechsel nach Kaiserstrabe121 (damals der Familie Schlebach gehörig) und nach weiteren
fünf Jahren — im Jahre 1882 — batte sich die Firma schon so ent¬
wickelt , dab der Kauf des Anwesens Kaiserstrabe 127 vorgenommenwerden konnte , in welchem sich das Geschäft heute noch befindet . Dasnur wenig Platz bietende alte Haus wurde niedergerisien unddarauf ein Gebäude errichtet , das mit zu den ansehnlichsten derganzen Kaiserstrabe gehörte.Hier wuchs die Firma Zeumer nun bald über den engeren Rah¬men eines lokalen Mittelgeschäftes hinaus . Der Sohn Wilhelm

Zeumer , der nach gründlicher Ausbildung im elterlichen Hausebei ersten Firmen der Branche in der Schweiz, in Leipzig usw .Detailgeschäft im Jahre 1897 übernahm , fügte vMMötzrr untiw
einen Stein auf den anderen und ging dann im Jahre 1904 an de.

"
Umbau des Geschäftes heran , der dasselbe sowohl nach innen »>''
nach autzen vollkommen modernisierte . Im Jahre 1905 wurde de '
Schwager Egbert Diete als Teilhaber in die Firma aufgenomm^die nun auch Großfabrikation betrieb und ihre Umsätze im In - »" '
Ausland « immer mehr erweitern konnte.

Wieder wurden die Räume zu klein und man sah sich im Jak ''
1907 gezwungen, auch das Nachbarhaus Kaiserstrabe 125 zu «'
werben , das in seinen sämtlichen 5 Stockwerken dem Betrieb V
Firma dienstbar gemacht wurde . Der Weltkrieg brachte Veras
derungen insofern, als der Teilhaber Herr Egbert Diete zum Äil '
tärdienst eingezogen wurde und ruhte die ganze Last des Geschäft»in schwerster Zeit auf den Schultern des Herrn Wilhelm Zeuw^
Schwere Schicksalsschläge fielen in die vergangenen Jahre durch
Tod des überall außerordentlich beliebten und geachteten Gründe»
der Firma Carl August Zeumer und des in den besten Manne*
fahren stehenden ebenso beliebten wie tüchtigen Teilhabers Egb" ,Diete , doch ungebrochen und mit gesundem Optimismus hielt d '
nunmehr wieder alleintätige Inhaber Wilhelm Zeumer die Fir »»
auf alter Höhe und festigte deren Ansehen weit über die Grenze'
der badischen Heimat hinaus .

Die wirtschaftliche Bedeutung der Erobkürschnerei Wilb . Zem»^die nicht nur in der Pelz , sondern auch in der Hut - und Mütze*
brauche einen ersten Namen besitzt , dürfte bekannt sein . In d '
Saison beschäftigt die Firma ein Personal von mehr als 50 Köoi»
und liefert ihre allseitig hochgeschätzten Erzeugnisse nicht nur 8
den heimischen Absatz , sondern im wesentlichen Umfang auchdas Ausland . So dürfte das jetztige 60 jährige Jubiläum der Fir >"!
Wilhelm Zeumer Jnteresie und Anteilnahme in weitesten Kreil*
finden .

Mit dem Wunsche auf ein ferneres Aufblühen der Firma a#
verknüpft sich die Hoffnung , dab der derzeitige Inhaber Hr . Wilb ^Zeumer seinem Lebenswerk noch recht lange in Gesundheit »"
Zufriedenheit erhalten bleiben möge .

*
<:) Sonder -Rheinfahrten der Köln -Düsseldorfer zum Welttrest*der Badener . Wie aus dem Anzeigenteil in der heutigen Aus»»

,,unseres Blattes bervorgebt . werden aus Anlatz des „Badener
mattages " Sonder -Rheinfabrten unternommen , deren Benütz» .,bei der augenblicklichen schönen Witterung bestens zu empfek "
ist .

( : 1 Standmnsik . Die Polize ika vel le spielt am Don»«'/
tag . den 10 . Juli , mittags von 12—13 Ubr im Sallenwäl "
chen unter Leitung von Obermusikmeister Heisig .

( :) Trachtenbesuchaus Bromberg (Polen ). Aus Anlab des
treffens der Badener werden aus der früher deutschen Stadt Br »'' ,berg ( Polen ) etwa 20 Trachtenmädchen nach Karlsruhe kommen ,
kleidet mit der schmucken ostpreubischen Landestracht . ZusaMs" '

,,mit den anderen badischen Trachten nehmen sie ebenfalls Aun» ,lung auf der Freitreppe des Rathauses beim Vorbeimarsch "
Milizenfestzuges.

ic '
Rüürs Abschiedslonzcri. Wie uns di« Konzcrldikektion Fritz M U * .p,mitteilt , gibt Herr Kammersänger Jos . Rühr am Mttioch, den 16.

abends 8.15 Uhr , im Sintrachtsaal sein AbschiedSkonzert . ES ist b >«' >
nochmals allen Freunden und Verehrern dieser beliebten und jl« n Sängers die Gelegenheit gegeben, ihnn im Konzcrtfaal mit ei " ,,
ganz auserlesenen Programm zu hören . Der scheidende Künstler , de» yall« ungern ziehen sehen , folgt dem Rvsc seiner Vaterstadt an
Münchener Nationaltheater , wo er vor einigen Woche» mit ganz aU- „
zeichneten Erfolgen in Rigoletto und Figaro aus Engagement gasA -zIn ausländischen Gastspielen tn Paris und Genf gelegentlich der
ner Zyklen wurde Rühr enlhusiastisch gefeiert und vielfach mit 2 # ,, !
vergleichen. AlS Begleiter ist Herr Kapellmeister Joses R « tl * e

,V l|vom Bad . LandeStheater verpslichtct. Die Nachfrage der Karten bat
rege eingesetzt und ist er daher cmpsehlcnswert . sich früh,eisig d« m" ,1
versehen. Die geschäftliche Leitung liegt in den Händen der Mustw', I
Handlung und Konzcrtdirektton Friedrich Müller , Kaiser- Eck« Wal»» !
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| 'Die tüotigei JlebicMet :
Zwei gute FSuge der Fahndungspolizei

Am Montag früh stellte dir Fahndungspolizei anläßlich einer
Fremdenkoutrvlle in einem Dnrlacher Gasthaus fest, daß sich dort
ein gewisser Freyling aus Höbscheid unter dem Namen Josef Koch,
Prokurist aus Bonn, eingemietet hatte . Freyling führte 288 M bei
kich ; bei der Durchsuchung des von ihm benützten Bettes wurden
weitere 1188 Jl , in einer Zeitung au» Solingen « ingevackt , vorge-
kunden . Die weiter« Behandlung des Falles ergab , daß Freyling
alias Koch am 80. Juni ds I ». seinem früheren Arbeitgeber in
Remscheid-Lennep den Betrag von S888 Jt entwendet hat . Das
kehlende Geld hatte er mit einer Dirn « aus Köln , sowie zu Auto
kahrten verausgabt . Freyling wurde mit zwei Begleitpersonen fest
venommen und in» Bezirksgefängnis eingeliefert . Die Begleiter
tonnten wieder entlassen werden.

Am 7. und 8. Juli gingen bei der Fahndungspolizei Funksprüch«
ein, wonach die ledig« 23 Jahre alte Büroangestellte Elfriede El «
b e r t ans Berlin dort zusammen mit der 21 Jahre alten Drogistin
Else Michalski nach Begebung eines gröberen Gelddiebstahles
klüchtig gegangen sei. Die Täterin »ad ihre Komplizin wurden am
Dienstag früh in einem Hotel hier festgenommen, wo sie sich unter
einem falschen Namen eingetragen hatten . Bei der Durchsuchung*** Zimmers und des Gepäcks der beiden konnten von den ent," endeten 18 788 Mark noch 15 788 Mark ausgefunden und beschlag .
"°dwt werden. Bon den fehlenden 1888 Mark hatte sich die Glhert

riugekleidet, den Rest hatte fi« mit der Michalski verjubelt ,^ ie di, Kriminalpolizei in Berlin mitteilt , wurde dort inzwischen
eine dritte Frauensperson unter dem Verdacht der Mittäter'woft feftgenomme».

Sittlichkeitsverbrechen
3» der Nacht zum Mittwoch versucht « ein etwa 38 Jahre alter

Itte " im Sardtwald , Nähe Moltke- und WesteuWrabe hier , ein
' TV «» 21 Jahre altes Fräulein zu vergewaltigen , nachdem
o in Boden geworfen hatte . Der Ueberfallenen gelang es, den

durch Würgen an der Kehle abzuhalten und unter
ihres Fahrrades zu entkommen. Sofort auf die An-

Tat» * begab sich ein Kommando von Polizeibeamten nach dem
Fab»» Die Such« nach dem Täter blieb leider ergebnislos . Das^ i »ad war verschwunden.

Dienstag nachmittag nahm ein unbekannter Mann auf dem
s »». . . atz einen 7jährigen Jungen , der dort spielte, auf seinFahrrad, and entführte ihn nach dem Hardtwald , wo er ihn mit"em Lederriemen derart mißhandelte , dab der Junge am»an»en Körver blutunterlaufene Stellen aufwies . Da es sich auch»irr zweifellos um ein Sittlichkeitsdelikt handelt , bat sich di« Kri -« lualpolizei des Falles angenommen.

Brrkrhrsunfälle
Am Dienstag nachmittag ereignete sich Ecke Zevvelin - un’bVut -

wersbeimer Straße ein Zusammenstoß Zwischen einem Lastkvafb
wagen und einem Personenauto , wobei beide Fahrzeuge erheblich
beschädigt wurden . Der Unfall wurde durch die Fübrerin des Per .'»nenautos verschuldet, die nach Zeugenaussagen »u schnell fuhr?ud auberdem die Dorfabrtsbestimmungen nicht beachtete. Die auf

Lastkraftwagen mitfahrende Ehefrau des Wagenführers , sowieln sn (> - < - - - - • — “ 'alter Friseur wurden durch den Anprall vom Last-aus die (Stttife » flefATiMfhprt Te-iifti+rp
insen :

sich i
m Dienstag 3 Verkebrsunfälle leichterer Art .

auf die Strahe geschleudert . Beide «glitten leichtereund wurden von dem Führer des Lastkraftwagens
P4 n

1! tt * in ihre Wohnungen gebracht. — Außerdem ereigneten

Tageskalender
- er Sozialöem .parlei Karlsruhe

Bezirk Erünwinkel
ei^ « § °chstag, den 12 . Juli , findet abends 8 % Uhr im „Hirsch"
kvre^ " - iederversommlung statt . Genosse Svachholz wird hierbei
Dir »

über das Thema : „Voranschlag und Eemeiudewahleu ".erwarten restloses Erscheinen der Mitglieder .
Volksgemeinschaft soz. Lehrer. Juli Zusammenkunft am Mitt «
tBiri' 8- 2uli , abends 20 Uhr, im Bolkshaus . Zahlreicher Besuch10 erwartet .

vorläufige Wettervorhersage-er Sadischen Lan-eswetterwarie
kiEr ^ qnÄ ^? ^ ber maritimen Luft dauert an , da das Druckbild
Di« kIn i.

teIeun >I5a keine wesentliche Umgestaltung erfahren bat .oeitehende Witterung wird fortdauern .
da^

°
/ ?"dsichtliche Witterung für Donnerstag , den 18. Juli ; Fort -"ir mäßig warmen Witterung .

»Z?. dem
NEU. die schnellste deutsche Maschine

Sn1? arötztrn Internationalen SchnclligkeitSrennen um den Groben
wstisch- » Deutschland wurden von der Elite der Motorradfahrer so phan-

herauSgefahren ; wie man st« aus dem schweren Kurs der
Kabrer ^ ^chgr nie sür möglich gehalten hatte . Unter den gestarlelen 65
, Eenlan»

E?EEEd« der Grob« Preis , wie stets, von dem Sieger der Hald-’jt a», ^ gewonnen. Sieger in diesem Jahr « wurde der Engländer Wal-
3 > WIthworth . der dl- 15 Runden («24 .5 »m.) In der Rekordzeit

Ur . d. h . mit einem Stundendurchschnitt Von 106,3 Km. durch .
EEer setzte sich nach der zweiten Rund« vor seinen Landsleuten

ittlff bcm Sieger der Tourist Trophy Threll Smith an di« Spitze
2 '1 «ln.™

' © '" ‘et Smith lief BulluS auf der neuen « SU 500 vom -88
d>. Etundendurchschnttt von 102,2 Km. ein , dem der Ehrenpreis

i?Urd , gellste deutsche Maschine aller Klasten dir 1000 ccm zuerlonnta “B« rb<m waren es noch die Seiden RSU-Fahrer Ulmen und
, kchhixiilche das Rekordrcnnen als Fünfter und Siebter ohne Störung
s i iwii^ « v Gleichmäßigkeit der Fahren« und die gering« Zettdifse-
»

° "
. **n einzelnen Stegermaschinen ist besonder« beachtenswert.

» ' 2 »wo »-« BulluS auf RSU und dem dritten Preisträger Smith
rii1-’ dem Sek. , dem zweiten Preisträger Woods nur 5 Min. 47

GclaPreisträger Walker nur S Min . 11 Sek. Differenz auf
der ^ 5?t d°n über 4 Stunden.

lau, « s, . °°m-Klaste konnte sich ebenfalls ein NSU-Fahrer ( Giggen.
e-.

k den , s«ml»7
' ^ ' lRod« ll einen schönen zweiten Platz kurz hinter Wiese
Uchcrn. wobei fcstzustellrn ist , dab sowohl di - SRU 500 ccm

o.n Echneric
' ^ lchtne von BulluS , wie auch diclentge von Ulmen bedeu-

Un . »«Oe <Aani2rtn ' ttI® die von Wiese , dem Sieger der 1000 Ccm-Klass«.
b.» äa &l bn„ * ’ ®8 Est erfreulich, festste««» zu können, dab trotz der
l -

d dur» EnSgesamt 48 ausländischen Motorrädern die deutschen Far.
d>.. IEEche a. k„ EEruen NSU.88.Modelle so gut verteidigt worden stnd und
4 «Ä ^ allen

a? teJen 4 RSU dar schnelle Rennen mit guter Placierung
Die spontane Begeisterung des Publikum «, alz die

«n. . d° rgk«>? E"r" nach dem Rennen in tadellosem Zustand der Rennlei .
DjdEEni«. wurden , bewies , daß es diesen einzigartigen Erfolg voll

Un^ - hEch ist ein Etnchlindcr von 80 Millimeter
Trock.^ o 88 Millimeter Bohrung mit KönigSivelle, Fußschaltung" tost« ü«, Wtmvfschnrierung. Eine Maschine, die lünstig sicher in derddrt- und Rennmaschinen eine groß« Roll« spielen dürfte .

Der neue Wochenmarkt in Müfilburg
ist heute vormittag 8 Uhr durch feierlichen Einzug der Händ¬
ler unter Vorantrttt einer Musikkapelle eröffnet worden.

Mafierfianü des Nheins
Bafel 136, gef . 4 ; Wakdsbut 324, gef. 6 ; Schusterinfel 187, gef . 14 ;Kehl 306 , gef. 12 ; Maxau 493 , gest. 3 ; Mannheim 386 , gest. 14

Zentimeter .

veranfialtungen
Generalversammlung der Karlsruher Männerveretns vom Roten Kreuz.

Auf die heute abend 8 Uhr im Roten -Kreuz^ aale , Stefanienftr . 74, statt»
findend« außerordentliche Generalversammlung des Karlsruher Männer»veretnS vom Roten Kreuz — Freiwtlltg« DanitStSkolonne — möchten wiran dieser Stelle nochmals Hinweisen.

Bad . Hochschule für Mufti . DaS heut« abend 8 Uhr im groben Saal der
Festhall« stattstndende Schlubkvnzert der Bad. Hochschule sür Mustk ist
auch in diesem Jahr « nicht nur der imposant «, krönend« Abschluß der
öffentlichen PrüsungSkonnzert « , sondern erhebt stch wieber zu einer grötz .
1« S Interest« bcansprnchenden Veranstaltung von besonderer Bedeutung .Die Mitwirkung de« Bad . Kammerorchesters, einer groben Teiler des
LandeStheater ^OrchesterS , der zwei « lasten der Stngschule und die freund ,
licherweise zugesagt« Beteiligung von 200 Herren d«S Liederhallechorsgibt deist Konzert das äuber« Gepräge . Entsprechendes Niveau hat dt«
BortragSfolge , welche neben dem Klavierkonzert tn A-Dur von FranzLiszt, die BrahmSsche Rhapsodie sür rin« Altstimme, Männerchor und Or¬
chester, die Harfner -Lieder von Hugo Wolf und auberdem zwei hier noch
nicht zur Aufführung gekommene Orgelwerke enthält, nämlich dt« Fan-
tafie über den Ehoral . Halleluja , Gott zu loben ' von Max Reger unddar Konzert op . 38 für Orgel , Thor und Orchester des bedeutenden zeit,
genösstschen Komponisten Walter BraunfelS . Die EtntrtttSprets« stndfür dieser Konzert die gleichen wie für di« übrigen PrüfungSkonzert «.

*

Mittwoch, den 8. Juli 1830.
» ad. Landestheater : Scherz, Satir « . Ironie und tiefer« Bedeutung .20 Uhr .
Restdenz- Ltchtsptelr: Tonfilm : Delikatesten.Union -Theater : Fundvogel .
Stadtgarte» : Konzert . 16 Uhr.

Reichsbanner
Schwarz -Roi -Solü

Kameraden . Di« Ortsgruppe beteiligt stch laut Beschluß der
Aktivenverfammlung vom 3 . Juli an der Feier in Mainz . Di«
Fahrt wird mit Autos unternommen . Alle Teilnehmer müssen sichin die bei der Geschäftsstelle , Zirkel 20, aufliegend« Liste bi» »um
10 . Juli eingetragen haben ; das Fahrgeld (6.50 JO muß bis »um
15 . Juli eiwbezablt fein. Kameraden , wir erwarten ein« starke Be¬
teiligung . Abfahrt Samstag , 19. Juli , nachmittags . Näheres folgt .

| Dmtlandcw]
So, . Arbeiterjugend . Donnerstag abend 8 Ahr in der Hütte Bor»

trag : Jugend und Sport . Referent : Genosse Müller . Agitiert fleißig
und leid pünktlich. Die Svortlerjugend ist auch eingeladen .

Ltandesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigung »,eiten . 7. Juli ; Margot Lang , alt

18 Jahr «, ledig , Stenotypistin . Beerdigung am 9. Juli , 11 .30 llbr .
Barbara Losch, alt 65 Jabre , Ehefrau von Friedrich Losch, Packer.
Beerdigung am 10 . Juli , 14 Ähr . — 8. Juli : Philipp Göckler , Ebe»
mann , Amtsgehilfe a . D ., alt 72 Jabre . Beerdigung am 10. Juli ,
14 .80 llbr . Emilie Rigorth , alt 58 Jabre , Ehefrau von Karl Ri «
gmth , Reichsbahn -Oberfekretär . Beerdigung am 10. Juli , 15 llbr .

A X tk & mft * da * n Ud tMi o * .
R . Ja , es ist leider richtig, daß Gen. Rohbach an Blinddarm¬

entzündung schwer erkrankt ist und operiert werden mußt« . Er¬
freulicherweise befindet stch der Krank« wieder auf dem SB« « der
Besserung. Hoffentlich können wir ihn bald wieder munter bei der
P̂arteiarbeit begrüßen.

Reichenbach . Das Manuskript ist »u unleserlich.8 . B ., Darlanden . Sie haben das Recht , das Bett zurückzubehal¬ten , bis die Schuld bezahlt ist.
B . P . I . Sie müssen den Hausbesitzer in Verzug setzen , d. b. ihm

schreiben , dab wenn innerhalb längstens 14 Tagen di« notwendig«
Reparatur nicht gemacht wird . Sie ihn für den entstehenden Scha¬den haftbar machen . Auch eine Klage auf Instandsetzung der Woh¬
nung beim Gemeindegericht ist angängig , nachdem Sie den Haus¬
besitzer in Verzug gesetzt baben. 2. Neben anderen Zeitungen in
Strabburg erscheint auch di « sozialdemokratische Frei « Presse in
deutscher Sprache.

L . R . Nach unserer Auffassung müssen Sie in den Genuß der
Krisenunterstützung kommen . Sollt « fi« abgelebnt werden , so er¬
beben Sie Einspruch beim Spruchausschuß de» Arbeitsamtes .

E. F . Eie hätten innerhalb 8 Tagen , nachdem Ihnen di« Unter¬
stützung in vollem Umfange abgelebnt worden ist, Einspruch er¬
heben müssen . Da nun di« Zeit verstrichen, können Sie nicht» mehr
unternehmen .

Soziale Slundsciwu
Wie die Skeichsauftalt für AB . und AB. spart

Man schreibt uns : Ls ist «ine allbekannte Tatsache, daß di«
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
schon seit langer Zeit an chronischem Geldmangel leidet und dem
Reich mehrere hundert Millionen Mark an aufgenommenen Dar¬
lehen schuldet . Wenn nun dieselbe Reichsanstalt in einer solchen
Situation an allen Ecken und Enden zu sparen beginnt , nimmt ihr
dies angesichts der geradezu trostlosen Lage kein vernünftig den¬
kender Menfch übel . Ls ist ferner eine bekannte Tatsache, dab
diese angeordnete Sparsamkeit in der Reichsanstalt für MBA» , im
Bezirk des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland ganz besonders
auch in Bezug auf Pekfonalausgaben sehr scharf ange¬
wendet wird . Eingeweihte wissen , daß es den Vorsitzenden der Ar¬
beitsämter im Bereiche des Herrn Präsidenten Kälin zur Pflicht
gemacht ist, trotz der immer noch lehr hoben ArLeitslolenriffrrn
und der denkbar schlechtesten Arbeitsmarktlage während der Som¬
mermonate , die ja für die Arbeitsämter die sogenannte stille Zeit
darstellen sollen , mit dem vorhandenen Stammoersonal auszukom¬
men. Auch für diele Maßnahmen könnte man trotz aller Bedenken
noch einiges Verständnis aufbringen , wenn man wüßte, daß diese
Sparmaßnahmen in Bezug ans Personalausgaben «ach jeder Rich¬
tung bin mit der äußersten Konsequenz durchgeführt würden . Wenn
man aber weiß, daß im Bereich des Landesarbeitsamt « » gegen¬
wärtig eine Anzahl sogenannter Bolontär « oder auch Praktikan¬
ten , — wie man sie nennen will , — akademischer Abstammung bei
verschiedenen Arbeitsämtern eingestellt worden stnd und für ihre
Tätigkeit mit monatlich 200 bezahlt werden, Io muß man dabei
unwillkürlich auf andere Gedanken kommen . Auch beim Arbeits¬
amt Rastatt hat ein solcher Hen vor eini-gen Wochen seine Tätig ,
keit ausgenommen. Die!« Herren werden nach außen bin als Bo»
lontäre geführt ; aber als Praktikanten vomLandesarbeitramt

bezahlt . Für die notwendigen Aushilfskräfte ist kein Geld vor¬
handen . Dieselben müssen auf Anordnung des Herrn Kälin ent¬
lassen werden , trotzdem sie infolge der ungewöhnlichen Arbeits¬
marktlage in dieser Zeit sehr dringend benötigt werden . Das an¬
geführte Beispiel zeigt aber auch , wohin die Reise für das bis¬
herige Personal der Reichsanstalt für AVAV . geht. Herr Präsi¬
dent Kälin bat schon zu Beginn seiner Tätigkeit in der Reichs-
mrstalt eine besondere Marschroute bei seinem Vorgehen eingebalten
und bei Bestellung der Arbeitsamtsvorsitzenden und deren Stell¬
vertretern mit allen Mitteln versucht , Akademiker an di« Spitze
seiner Aemter zu bringen . Diese Marschroute hat Herr Kälin bis
zum heutigen Tag auch fortgesetzt und eingehalten . Die Ausbil¬
dung von jungen Akademikern bei den einzelnen Arbeitsämtern
bat natürlich auch seinen besonderen Grund . Man will damit eine
genügende Anzahl akademisch gebildeter Leute für die in Zukunft
bei der Reichsanstalt freiwerdenden , besser bezahlten Posten zur
Verfügung haben, um dieselben auch bei den Landesarbeitsämtcrn
selbst in geeigneter Weise einsetzen zu können . Die langjährigen
und geschulten Arbeitskräfte , die von der Reichsanstalt am 1 . Ok¬
tober 1928 übernommen worden sind , haben stch schon längst mit
der Tatsache abgefunden , dab es für sie in der Reichsanstalt unter
diesen Umständen keine Aufstiegsmöglichkeit mehr gibt . Ob aber
die Reichsanstalt und ganz besonders Herr Präsident Kälin mit
dieser Personalvolitik gut fahrt , steht auf einem anderen Blatt .Die Arbeitsfreudigkeit und das unbedingt notwendige Verant¬
wortungsgefühl der alten und bewährten Angestellten der Reichs¬
anstalt wird mit Zurücksetzungen und llebergebungen sicher nicht
gefördert und gehoben. Roch ist es für die maßgebenden und lei¬
tenden Stellen in der Reichsanstalt Zeit , von dem beschrittenen
Wege abzuweichen und bei Besetzung wichtiger Stellen innerhalb
der Reichsanstalt auch an die bisher bewährten Angestellten der
Reichsanstalt zu denken . H—r .

I Kleine bad. Chronik
Meßkirch , 7. Juli . Tragischer Unglücksfall. Heute vormittag

kurz vor 7 Uhr fiel der bei Maurermeister Fuessinger beschäftigteKarl Schmid von Tbalbeim vom Dach eines Hauses, wo er Ziegel
aussetzen wollte , etwa 9 Meter tief herab und blieb bewußtlos
liegen . Er erlitt zwei schwere Wunden am Hinterkopf, Schmid
war erst eine Stunde bei seinem Arbeitgeber beschäftigt.

Altheim (Amt Meßkirch ) , 7. Juli . Brand . Heute früh H6 Uhr
brach im Anwesen des Landwirts Stumv Feuer aus . Das Mobi¬
liar und das Vieh konnte gerettet werden . Während die Scheuer
vollständig niederbrannte , wurde das Wohnhaus nur teilweise
beschädigt . Der Schaden wird auf etwa 20 000—25 000 M geschätzt.
Der Besitzer wurde wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet .

SBolfach, 8. Juli .
Et . Georgen i . Sck

Eigenartiger Unfall . Ein mit Turnern aus
besetztes Lastauto fuhr durch das Wolfacher

Schloßtor. Dabei steckte einer der Insassen den Kopf heraus und
schlug gegen eine Svand . Mit einer Gehirnerschütterung ,
wurde er ins Krankeitbaus verbracht.

Kvnftanz, 8 . Juli . Tragischer Tod. Ein älterer Mann stürzte
infolge eines Schlaganfalles aus einem Ruderboot . Er konnte imrals Leiche gebomen werden. Ob der Schlaganfall seinen Tod ber-
beigefübrt bat , oder ob er erstickte, ist unbekannt .

Mannheim , 8. Juli . Ein übler Scherz. Der Feudenheimer Po¬
lizeiwache wurde am Freitag gemeldet, im Reckarkanal schwimmeeine Leicke . Leichenträger, Leichenbeschauer und die Polizei vonFeudenheim waren alsbald zur Stelle und fanden dort statt der
angeblichen Leiche eine Modepuppe in Wachs.

Ertrunken
Gaggenau, 8. Juli . Der 10 Jahre alte VoAsschüler Artur

Huber erlitt beim Baden im AZaldseebad einen Herzschlagund ertrank .
Mannheim , 8. Juli . Am Sonntag nachmittag ertrank der 52

Jahr « alt « Arbeiter Christian Schlenker aus Mannheim im
Strandbad . Die Leiche konnte noch nicht gelandet werden. Zur
gleichen Zeit ertrank beim Baden im Altrbein der 28 Jabre alte
Schreiner Johann Adler aus Merheim . Die Leiche wurde am
Montag an der Unglücksstelle geländet -

*

8,5 Millionen Mark Hagelschaden im Jahre 1929
Rach einer Mitteilung des Statistischen Lande- amtes find im

vorigen Jahre in Baden an 32 Tagen über insgesamt 312 Ee»
meindemarkungen Hagelwetter niedergegangen , die auf einer Ge¬
samtfläche von 42142 Hektar einen Schaden im ganzen von »irka
9 512 600 JL verursachten gegen 4 023 000 Jl Gesamtfchaden im
Jahre 1928. Der Hauptanteil an Fläche und Schadenbetrag ( 73
bzw . 74 Prozent ) entfällt auf den Monat Juli mit 14 Hageltagen ,80 441 Hektar geschädigter Fläche und 6 278 000 M Schadensumme.

Ehefredakteur Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik, FreistaatBaden , Volk -Wirtschast , Aus aller Welt, Letzt« Nachrichten, ferner i . B . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei : D. Grünebaum ;Groß-KarlSruh« , Gemelndepolttik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel,
voztaltstischeS Jungvolk, Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner t . B . :Klein« badische Ehronik , Aus Mittelbaden , Durlach, GertchtSzeitung:
Josef Etsele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : GustavKrüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe tn Baden .Druck und Verlag : Berlagsdruckeret VolkSfreundG . tn . b. H . Karlsruhe.
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Nadfahrerfest in Teulfchneureul
Am 5. und 6 . Juli hatte der Arbeiter -Radsahrrr -Bund Solidari¬

tät , Ortsgruppe Teutlchneureut zu seinem 25 . Wiegenfeste einge¬
laden . Am Samstag abend vereinigten sich die Radler »um Fest¬
bankett . Ein , für die kleine Mitgliederzahl gut gelungenes Pro¬
gramm hielt die Gäste bis Mitternacht im Saale zur Traube bei¬
sammen. Der Arbeitermustkverein eröffnete mit einem schneidigen
Marsch die Veranstaltung . Sodann zeigte das Kunstradlervaar Een .
Siegrist und Genossin Kratzer ihre akrobatischen Künste. Hieraus
wurde die Weihe der Saalmaschinen durch den Gauleiter Genosse
F e i n e i s-Mannheim vorgenommen und anschließend zeigte die
Jugend der Radfahrer ihre seit kurzem gelernte Kunst. Die Ehrung
verdienter Mitglieder und Gründer für 20- und 25jährige Mitglied¬
schaft wurde von dem Vorsitzenden Gen. Brunn vorgenommen.
Der Arbeitergesangverein Vorwärts verschönte durch einige Lieder
die in allen Teilen gut gelungene Feier .

Der Sonntag brachte den üblichen Festrug , der zu einer mäch¬
tigen Kundgebung für die Arbeiterbewegung von Neureut wurde.
Gen Feineis hielt die Festrede, welche darin givfelte , daß jeder
Arbeiter und Schaffende mitzuwirken hat , an der groben kulturel¬
len Aufgabe der Arbeiter - und Sportbewegung . Darum ihr Arbeiter
von Neureut , die ihr noch nicht ersaßt habt , was Arbeitersport heißt :

Kommt zu uns Arbeiter -Sänger , -Wanderer und -Sportler . Nur
dann werdet ihr freie Menschen fein. er.

Das 2. Bundesfest in Aussig
Am Hauptsesttag 18 000 aktive Teilnehmer — 50 000 Zuschauer —

auch das Ausland vertreten
BPD . Zum zweitenmal hatte der Arbeiter -Turn - und Svortbund

der Deutschen in der Tschechoslowakei zum Bundesfest aufgerufen
und diesmal nach der im herrlichen Elbtal gelegenen Stadt Aussig .
Schon am Freitag zogen unaufhörlich Vereine auf Vereine in die
im Fahnenschmuck prangende Stadt ein . Das am Bahnhof gelegene
Bundeshaus erstrahlte im prächtigen Rot . Mittags in glühender
Sonnenhitze setzte ein Massenstrom von Menschen zu dem neuer¬
bauten und herrlich gelegenen Stadion ein. Um 14 Uhr mar¬
schierten die Turner und Sportler zur Eröffnung des Festes unter
Mustkklängen in die Kampfbahn , einen Wald von roten Sturm¬
fahnen vorantragend . Am Abend finden in den größten Sälen der
Stadt Festvorführungen turnerischen und gesanglichen Inhaltes
statt und im Theater eine besondere künstlerische Aufführung . Alle
Säle waren überfüllt .

Der Samstag war der Tag der Kinder . Den Vormittag füllten
die Sportler mit leichtathletischen Wettkämpfen aus . Mittags , im
glühenden Sonnenbrand traten 7000 Kinder zum Festzug an . Dom
brausenden Jubel der Bevölkerung begleitet , zog die Arbeiter¬
jugend durch die Stadt zum Stadion , das sie um 4 .30 Uhr erreichte.
Bis 46 Uhr war Ruhepause. Dann zeigten 4000 Kinder Freiübun¬
gen, deren wogender Rhythmus die Zuschauermassen zu wahren
Beifallsstürmen hinriß .

Eine 20fache Menschenmauer umgab am Samstag abend das .
Fußballfeld . Deutschland spielte gegen die Auswahlmannschaft des
gastgebenden Verbandes . Deutschland siegte mit 4 : 3.

Der Sonntag war der Höhepunkt der großzügigen Veranstaltung .
Bei glänzendem Wetter beteiligten sich am Festzug 18006 Turner
und Sportler und auf dem Festplatz erwarteten 50 000 Zuschauer
den Einmarsch. Die Massen boten einen überwältigen Anblick . Zu
den allgemeinen Freiübungen marschierten 4000 Männer und 3000
Frauen auf . Sondervorführungen wurden gezeigt von 250 Oester¬
reichern, 500 Sachsen und von 550 Frauen und 500 Männern des
tschechischen Verbandes ( Prag ) . Alle Vorführungen fanden unge¬
teilten Beifall .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
8. In « 7. Juli

Geld Briei Geld Brie
Amsterdam . . . 168.46 168.80 168.46 168.80
Italien . 21.94 21.98 21.94 21.98
London . . . . . . . 1 Pfd . 20.378 20.418 20.378 20.418
Rcwhork . . . . . . 1 Doll. 4.1885 4.1966 4189 4197
Parts . 16.465 16 .506 16.46 16 .505
Prag . . . . 100 8t . 12.429 12.449 12.43 12.45
Schweiz . . . . . . . 100 Fr . 81 .326 81.485 81.31 81.47
Spanien . . . . 48 .92 48.02 49 .20 49.30
Stockholm . . . 112 .56 112 .78 112.55 112.77
Wien . 100 Schilling 59.16 59 .28 69.18 69 30
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[ Nur noch bis 12. Juli dauert mein
Billiger 4707

ilädchen -Hemdhisen m
prima WSachetuoh, mit guter Stickerei garniert ■ lWm/m# Jedes Stock . Qr. «8—90 1.20 . Gr, 50—60 ,w w

Damen-TriKotRöche 150
beete Qualität, In achftnen Farben . ■

Herrai-SDori -Hemüen (90
mit Kranen und Binder .

Nützen Sie diese günstige Kauf¬
gelegenheit noch reichlich ausl

KalserstraBe 115 Ecke AdlerstraBe |
Mitglied der Hebetlepergruppe dem Bad. C

G . m . b . H .
KarisrnhB / Telephon 6168, 6169

Wir liefern
dopp . raffiniertes Welchblel , Marke
MDK., Hartblei , RotguB , Bronzen ,
Messing , Lagermetalle , sowie sämt¬
liche Buchdruckerei -Metalle

Grobe
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- nnd Holzarten

In QoalitSi am besten o. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Phillppitr . 19

Kein Laden KfiftSÄSte
Ratenkanfabkommen
Tellsahlnng / Franko

Wohnung allerorts

Kindermehl,7 \

muß 1185
Gemüse

enthalten
sagt der Arzt !

Verlangen SieRoth ’s
GemQsexwiebackmehl
ln den Apotheken
nnd Drogerien ^

Gut erh . Leiterin ageu
zu verkauf, bei Oswald
Mackemull , MSrfch ,
Rastatter Straße ®J717

Ein erschütternder Tatsachenbericht :

Todeshampf
der Freiheit
von Pietro N e n n i. Mk . 2 .75
In modernem , farbig . Photo¬
montage -Umschlag

Schwer lastet das Schicksal über Italien . Durch
faschistische Willkür gefesselt , wehrlos , seiner
geistigen Freiheit beraubt , erträgt es Mussolini
als Diktator . Zerstörte Arbeiterorganisationen ,
zertrümmerte Zeitungsdruckereien , in Brand ge¬
steckte Volkshäuser kennzeichnen den Weg,
Mißhandlung und Mord brachten den Renegaten
zur Macht. Aber die Geschichte zeigt , daß noch
jede Tyrannei gestürzt worden ist. Nichts wird
vergessen . Für alles kommt der Zahltag.
Die Erinnerungen des früheren Chefredakteurs
des sozialistischen „Avanti" brachten als Vor-oviiiaiiausmien „nvanu uuvmu , » ui -
abdruck in der Abendausgabe des „Vorwärts "
bereits einen vollen Erfolg . Sie sind ein wert¬
volles Geschichtsdokument .
uolhsireundBuchhandlung . Karlsruhe

uiaidstr .28 Fernruf 7020 21

yjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiijM

Bad . tur UM i
Heute abend 8 Uhr

= im großen Saale der Festhalle s

Schloß-Konzert
; unter Mitwirkung des durch Mit -
I glleder des Landestheater -Orche -
; sters verstärkten Bad . Kammer
I Orchesters .

Liest , Klavierkonzert A-Dur ;
Brahms , Alt -Rhapsodie ;
Reger , Fantasie für Orgel ;
Wolf . Hartner -Lleder ;
Branntels , Orgelkonzert

( Erstaufführung ) . 1025 j

= Karten zum Einheitspreis von =
= —.50 RM . an der Abendkasse . =
Hilllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinillllin ;

Höln -Diilleldorler
Badener Helmattag

Karlsruhe 1830
sonder-RiiGintalirtefi
mit Satouboot . Freiherr

X« vom Stein " (Mo . Ick .) ,
Di . <15 . In » )

ab Karlsruhe bis Speyer nnd zurück Karls¬
ruhe an 16“ .Kaffeefahrt" Mo. 14. Juli von
16 bis 19 Uhr. Abendsahrten Mo . u . Di. 19«
bis 21" Uhr. Mittwoch Gefellschaftssahrt nach
Mannheim . Ka. ab 8, Mannheim an 12 Uhr
Daselbst Führung durch verschiedene Sehens¬
würdigkeiten . Rückfahrt 29 Uhr. Fahrpreis mit
Schiff RM . 2.30 . Fahrpreis mit Bahn (mit Ge-

Eröffnung :
PrivaiklinlK für FrauenKrankiieiten

und Entbindungsheim
sudi . Hildapromenade i

(beim Mühlburger Tor )
Telefon 6742

Dr. Ph . Schmidt
Frauenarzt1206 J

Von der Reise zurück

fluoenarzt Dr, Dort!
Rastatt

1}07

r Zurück ! 1205r \

Dr. med. 0. Sitzler
(Hals -, Nasen - und Ohrenjrranke )
Telephon 4768 Waldstraße 8

Außerdem Samstag und Sonntag dte üblichen
Nah» « . Zielfahrten . Verkaufsstellen wie sonst

Vadische»
Landestbeater
Mittwoch, » . In «

*A 30
Th .-Gem. 3. S .-Gr .

2. Hälfte u. 591 —606

Zum ersten Mal
Scherz . Satire,

Zronie u. tiefere
Bedeutung

Lustspiel don Grabbe
Regie ; Baumbach

Mitwtrkeade : Grmarth
Rademacher. Schreiner ,
Selling , Brand .Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Hocker,

O . KlensHÄoeble .
Kühne, Mehner , Müller .

Prüter , Schneider ,
Schulze, b . d. Trenck,

H . Ktenjcherf
Anfang 29 Uhr

Ende gegen 22 ' /, Uhr
Preise A (0.70—5.00 Ji

- 1024
Do. 10. 7 Die Stumme
von Portici . Fr . 11 . 7.
Wer zuletzt lacht Sa
12. 7. Der Schwarz¬
künstler. So . 13. 7 . Die
MeistersingervonNürn -
berg. Mo. 14. 7 . Wer
zuletzt lacht.

Bad . Schwarz .lUülDöetem
Vrtsgr . Karlsruhe

Sonntag , 13 . 7 . 1930

für Den
deutschen Waid

vor dem ehem . SchloßDie Mitglieder werben
gebeten, sich an dieser
Beranstaitung recht
zahlreich zu beteiligen

Treffpunkt I2Uk>r vor
oemLandtSiheaier ; von
hier gemeinsamer An-
marsch zum borgesehe-

ingsvlatz .nen Ausstellungsplatz .

Die vahnhofwirtK Karlsruhewird
m dazu gehörigen,

innerhalb der Sperre
in der Unterführung
gelegenen, BerkausS-

stande aus 1. Olt . 1930
neu vergeben , da der
Bahnhofwirt , der beim
Ausschreiben dom 8.

Jan . d . I . den Zuschlag
erhielt, gestorben ist

AusHunbertteile dom
Umsatz (Roheinnahmen )
lautende und eine feste
Jahresmindestpacht zu-
sichernde Pachtangebote
mit Nachweisen über
Befähigung , Leumund
undB ermögenSverhält -
niffe , sind verschloffen
«. mit Aufschrijt -Pacht

Bahnhoswirtschaft
Karlsruhe "

, b. längstens
24. Juli d. I .. 11 Uhr
vormitt an das Reichs-
bahnbetriebsamlKarls -
ruhe einzureichen. Lin
Teil de» Inventars wirb
eiscndahnseitig gestellt
Der Mietwert lür die
oahneigenePächterwoh -
nung ist im Pachtzins
nicht inbegriffen.
Pachtbedingungcn find

b. ReichSbahnvelrtebs -
amt Karlsruhe einzu¬
sehen oder gegen 1 RM.
zu erheben. Zujchlag-
irift 14 Tage . Bis zum
Ablauf Vieser Frist blei¬
ben die Bewerber an
das Angebot gebunden

Freie Auswahl unter
den Bewerbern oder
Zurückweisung sämll
Angebote Vorbehalten.
Persönliche Borstellung
bei der RetchSvahndi-
reklion nur nach Auf-
lorocrung . 1026
Karlsruhe , 8. Juli 1930.
Deutsch« Reichsbahu -

Gesellschast
ReichSbahudirektio »

Karlsruhe

Mieter- u.Bamierein
Karlsruhe e .s .m .b .h.
Die auf Donnerstag ,
den l « . d» . Mt » . .
abrudS ‘A>7 Uhr an»
berautnte WohuuugS -
verloiung findet inAn»
betracht der großen An¬
zahl don Bewerbungen
nicht im Büro , sondern
im Saale der Restau¬
ration „Zum « ncr -
yahn " , Schützen, >r .S8
»att . 4800
Karlsruhe , 8 Juli 1930.

Der Vorstand .

J
f - >

Von der Reise zurück

Dr. Jenny Kahn
Zahnärztin

Tel 4031 Beiertheimer AUee S a
Zn allen Krankenkassen zugelassen

Milcht LMBwschBia

Aahlungserinnerung
Die Gewerbetreibenden , welche mit der Ent¬

richtung der am 25. Mai 1930 angeforderten
Handwerkskammer -Umlage für i » » o

im Rückstände find, werden hiermit an deren
Zahlung erinnert

Wer biS spätestens 20. Juli 1930 seiner Zah
lungspflicht nicht nachgekomme« ist, setzt fich
der Gefahr einer Mit Soften verbundenen

wangSbollstreckung au». Line besondere per-
nltche Mahnung ergeht nicht 1027
Karlsruhe , den 9 . Juli 1930 .

Etadthauptkasie .

Snietinger SnZeigen
1. Donnerstag , 10. Juli , vormittags 11 llhr ,

wird da» GraS am Kublager und der Aib-
wiefen versteigert Zusammenkunft an der
Fohlenweide . 1028

2. Das Entfernen der im Badeplatz im Willich-
graben befindlichen Pfähle ist zu vergeben
Angebote find bi» Donnerstag , 10. Juli , nach¬
mittag » 5 Uhr, bei uns einzureichen.

3. Montag , 14. d. MtS., abends 8 Uhr. werden
zirka 6 Festmeter Forlenstämme im Rathaus
versteigert . Forstwart Kiefer zeigt daS Holz
auf Wunsch vor .

Knielingcn , den 9. Juli 1930.
Das Bürgermeisteramt

3 eichene

Schlafzimmer
kurz im Gebrauch
gewesen, so gutwie
neu, spottbilligab¬

zugeben «

ffldbel
m.Kahn

22 uiaiastr . 22
(neben Colosseum )

Billett , bol , Ji 85 .
Bertiko, gr . Koffer , 2 gl.
hochhpt. Betten . Pol., m
Röste, Ji . 70, Trumeau ,
Diwan . w . Spieg .- Schr
A75. D!V1.-Schrcibtisch.
Ji 75, Waschkommode ,
mov .K -Büseitaü bist b
tzischman «,Zähringer -
straße 29. 4683

Einfamilienhaus
4 Zimmer , Maniarde .
Bad , gr . Garten , an der
Straßenbahn , zu ver¬
laufen oder zu vermiet
l85 RM monatlich) . Nä¬
heres Roonstr . iS , 11 .

Freund !. Wohnung ,
2 Zimmer , Küche und
Zubehör , billig zuberm .
Gaggenau , Maxstr. 3.

Gut möbl . Mausar -
denz . an sol .Arb .z verm.
Jos . Mai , Baumeister -
str 38, IV . St . M743

Mansardenzimmer an
soliden Herrn od . Fräu -
tein perl .August zu ver¬
miet Südendstr . 10. l . r.

Korbmöbel u Stühle
werden geflochten und
repariert bet Fritz ,
RüPPurrerStr .32. g7«

für den

„Oeimattaa“
Ftrflgtfalweii

in allen Größen
Fahnenstoffe
Fahnenstangen
Fahnenquasten
Girlanden
Lampions

Dekorationsmaterial ,
in großer Auswahl I

KARLSRUHE

Siegreich behaupten im Leben wird sich
nur der , der auch bei den kleinsten Din¬
gen den richtigen Weg beschreitet . Der
Weg zum Erfolg führt über die kleine An¬
zeige im Volksfreund . Denken Sie daran .

Eine auswärtige Brauerei sucht mr
FOhrnng einer

BlBrniederlage in Karlsruhe
stadtkundigen erfahrenen

Fachmann
welcher selbst Hand anlegt .
Ausknntt kann nur gegeben werden
anf Anfragen , in welchen die bisherige
Tätigkeit , die Vermögens - and persön¬
lichen Verhältnisse genau and aus¬
führlich bekannt gegeben sind .

Anfragen unter Dir. 1204 an das Volksfrennd -
bflro erbeten .

UllStrOftiS die best , blauen Arb . - Anzüg 0
zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 . 50 -

Ullnd- und Sommcrjoppon von Mark 6 .50 an -
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an¬

heim Friedrich , Zirkel rss .
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P . P'
Herren - » Damenrad ,
wie neu, 35 U.65A z.berk
Schützenftr. 59, Werner

Gebe. Herrenfahrrad
zu verkaufen. R745

Rheinstratze 10 , lll

« verlaufen r
Stubenwagen u. großes
Bett . Schützenftr . 77 ,
i . Stock . @.. 744
Gut erh Kiuderkaflen -
wagen zu laufe » ges
Angeb. unter Nr . 4786
an d . BolkSsreundbüro

Hochzeit . . Cut«v.-
Smokitngu . FrM-
Anzüge , tast ne « , stau¬
nend dill abzug . mi
ZShriugerftr. 68a.U

\nsmtt
Ferdinand madiinger

Der Rote Hauslehrer
Ein Roman in Briefen .
170 Seiten , kartoniert ,
mit Photomontaee
Umschlag —=

JLK s.
yoiKsireund -BDäinandiunD
Waldstraße 28 — Fernruf 7020/21
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